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Das entſcheidende Geſpräch. 
Die Darſtellung der Reichsregierung. 


Amtlich wurde in Berlin am 13. d. M. folgende Er⸗ 
klärung bekanntgegeben: 

Neichspräſident von Hindenburg empfing heute 
nachmittag in Gegenwart des Reichskanzlers von Pa pen 
den Führer der NSDAP, Adolf Hitler, zu einer Be⸗ 
sprechung über die politiſche Lage und die Frage einer Um⸗ 
| bildung der Reichsregierung. 

Er Der Reichspräſident richtete an Hitler die Frage, ob 
er bereit ſei, ſelbſt, ſowie mit anderen geeigneten 
Persönlichkeiten der NS DA in die von dem Reichs⸗ 
| kanzler von Papen geleitete Regierung eins 
zutreten. Herr Hitler verneinte dies und . an 
den Herrn Reichspräſidenten die Forderung, ihm die Füh⸗ 
rung der Reichsregierung und die geſamte Staats⸗ 
| gewalt in vollem Umfange zu übertragen. 

Reichspräſident von Hindenburg lehnte dieſe Forde⸗ 

zung ſehr beſtim mt mit der Begründung ab, daß er 


Vaterlande gegenüber nicht verantworten könne, die 
geſamte Regierungsgewalt ausſchließlich der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung zu übertragen, die dieſe 
Macht einfeitig anzuwenden gewillt ſei. Er bedauerte, 
daß Herr Hitler ſich nicht in der Lage ſehe, entſprechend 


Erklärungen eine vom Vertrauen des Herrn Raichs⸗ 
präſidenten berufene nationale Regierung zu unterſtützen. 
1 Die Ausſprache ſchloß alsdann mit der ernſten Mob: 
mung des Re äſidenten an Hitler, die von ihm an⸗ 

gekündigte O der NEDAP ritterlich zu füh⸗ 
ren und ſeiner Verantwortung vor dem Vaterlande un 
vor dem dentſchen Volke bewußt zu bleiben. - 

Vor dem Empfang beim Reichspräſidenten hatte im 
Laufe des Vormittags eine Ausſprache des Reichs⸗ 
kanglers mit Herrn Hitler fiatigefunden. In dieſer 
Aussprache hatte ſich der Reichskanzler erboten, dem Herrn 
Reichspräſidenten Herrn Hitler als Vizekanzler in 
der gegenwärtigen Regierung vorzuſchlagen und ferner 
einige weitere geeignete Perſönlichkeiten aus der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung mit wichtigen politiſchen und fach⸗ 
lichen Miniſterien zu betrauen, um dieſer Bewegung einen 
ihrer Stärke entſprechenden Einfluß auf die Staats⸗ 
führung einzuräumen. g 


Die Darſtellung der Nationalſozialiſten. 


Die Preſſeſtelle der NS Da teilte zu gleicher Zeit fol⸗ 
gendes mit: 

„Der Führer wurde heute zu Beſprechungen zum Reichs⸗ 
kanzler von Papen und im Anſchluß daran zum Reichs⸗ 
präfidenten von Hindenburg gebeten. Auf die ihm vor⸗ 
gelegten Fragen, ob er und die Partei bereit ſeien, in eine 
Regierung von Papen zur Mitarbeit einzutreten, erklärte 
der Führer: 

„Wir ſind gewillt und entſchloſſen, die volle Ber: 
antwortung für die dentſche Politik in jeder Be⸗ 
ziehung zu übernehmen, wenn man uns dafür die ein⸗ 
deutige Führung der Regierung anvertraut. Iſt 
das nicht der Fall, ſo kann die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung weder an der Macht noch an der Verantwortung 
teilnehmen. Insbeſondere kommt ein Eintritt in die 
Regierung Papen für die Partei nicht in Frage. 

Da aber Reichspräſident von Hindenburg es ablehnte, 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung als ſtärkſte Partei mit 
der Führung der Regierung zu betrauen, wurden die Ver⸗ 
handlungen ergebnislos abgebrochen. 

Die nun getroffenen Maßnahmen für die weitere Fort⸗ 

A führung des Kampfes der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 


wegung werden in einer in der kommenden Woche ſtatt⸗ 


findenden Führertagung bekanntgegeben. 
Der Führer verließ noch am Sonnabend Berlin.“ 


Es folgt dann in der Verlautbarung die Behauptung, 
daß die amtliche Erklärung über die Zuſammen⸗ 
kunft Hitler⸗Hindenburg⸗Papen in manchen Punkten „nicht 
unweſentliche Unrichtigkeiten“ enthalte. Die 
NS DA, jo wird erklärt, werde dazu noch Stellung nehmen. 
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Die Vorbeſprechungen. 


Die entſcheidenden Regierungsverhandlungen mit den 
Nationalſozialiſten waren bald nach den Reichstagswahlen 
in Gang gekommen. Am Freitag hatten die SA.⸗Führer 
Hauptmann Röhm und Graf Helldorf in einer Be⸗ 
ſprechung mit dem Reichskanzler von Papen den Wunſch 
der SA.⸗Lente für eine Kanzlerſchaft Adolf Hit⸗ 
lers zum Ausdruck gebracht. Es folgte am Sonnabend 
früh um 10 Uhr, unmittelbar nach Hitlers Ankunft in Ber⸗ 
in, eine Konferenz zwiſchen dem 


Reichswehrminiſter von Schleicher und Adolf Hiller. 


es vor ſeinem Gewiſſen und ſeinen Pflichten dem 


ſeinen vor den Reichstagswahlen abgegebenen 
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Keine Einigung Hindenburg — Hitler. 


Hitler verlangt die Staatsgewalt. — Hindenburg lehnt ab. 


Der nationalſozialiſtiſche Führer paßte ſich dabei völlig den 
radikalen Wünſchen ſeiner Unterführer an und verlangte 
die unbedingte und uneingeſchränkte Führung des Staates 
als Reichskanzler. Sonſt werde die NSDAP den 
Kampf gegen die Reichsregierung aufnehmen. Bei dieſer 
Beſprechung mit dem Reichswehrminiſter war wiederum 
der Chef des S. A-Stabes, Hauptmann Röhm, zugegen, 
der dabei die Einführung der Grußpflicht für die 
Reichswehr Offizieren der SA und SS gegen- 
über gefordert haben ſoll. Dieſe Forderung wurde ſchroff 
abgelehnt. 

Schon nach dieſer Beſprechung hielt man allgemein die 
Verhandlungen zwiſchen der Regierung und Hitler für ge⸗ 
ſcheitert. Gut unterrichtete Kreiſe, die auch über die 
Anſichten des Neichspräfidenten von Hindenburg ums 


terrichtet ſind, erklärten ſogleich, daß auch in den weiteren 
Beſprechungen keine Annäherung mehr erzielt wer⸗ 


den könne. Von Regierungsſeite aber wurde noch auf die 


für mittags und nachmittags fälligen Unterredungen Adolf 


Hitlers mit dem Reichskanzler von Papen und dem 
Reichspräſidenten verwieſen. 
Gegen Mittag fuhr denn 
Wilhelmſtraße 
bei Herrn von Papen 


vor, begleitet von dem Fraktionsführer Dr. Frick und 


dem S. A.⸗Führer Hauptmann a. D. Röhm. Eine große 
Menſchenmenge umdrängte die Reichskanzlei. Die Ver⸗ 
handlungen dauerten etwa zwei Stunden. Der Reichskanz⸗ 
ler war dabei von ſeinem Staatsſekretär Dr. Planck be⸗ 


gleitet. 

Die gegerſeitigen- Anſichten ſtanden ſich wieder ſchroff 
gegenüber. Papen ſchlug vor, daß mehrere Nattonal⸗ 
fozialifen in die Reichsregierung aufgenommen 
würden, und daß für Frick oder Straſſer auch der 
Poſten des Vizekanzlers unter Papen geſchaffen werde, 
vielleicht in Verbindung mit der Stellung eines Min iſter⸗ 
präſidenten in Preußen. Hitler jedoch verlangte 
nach wie vor die uneingeſchränkte Staatsführung und den 
Poſten des Reichskanzlers für ſich. Wie in politiſchen Krei⸗ 
fen verlautet, nahm die Aus ſprache beim Reichskanzler zeit⸗ 
weiſe ziemlich erregten Charakter an. Die ausdrückliche 
Frage des Kanzlers, ob Hitler einen „Marſch auf Ber⸗ 
lin“ plane, wurde von dieſem jedoch verneint. Reichs⸗ 
kanzler von Papen dürfte Herrn Hitler ſchließlich darauf 
verwieſen haben, daß die Entſcheidu na über den ganzen 
ſchwerwiegenden Fragenkomplex beim Reichspräſi ; 
denten liege, deſſen Entſchluß, an der Idee des Präſidial⸗ 
kabinetts unbedingt feſtzuhalten, ja bekannt ſei 


. 
Nur 16 Minuten! 


Der Empfang Hitlers bei Hindenburg voll⸗ 
zog ſich in ſeinem äußeren Bilde mit faſt blitzartiger 
Geſchwindigkeit. Der Führer der NSDAP. der zu 4,15 Uhr 
nachmittags zu der Beſprechung beim Reichspräſidenten ge⸗ 
laden war, fuhr, begleitet von dem Reichstagsabgeordneten 
Dr. Frick und dem SA.⸗Stabschef Roehm, in einem 
großen offenen Wagen, von den Linden kommend, durch die 
Wilhelmſtraße Punkt 4.14 uhr in den Hof der alten Reichs⸗ 
kanzlei ein. Hitler ſprang aus dem Wagen und verſchwand 
in dem Hauſe. Es ging alles ſo ſchnell, daß ſeine 
wiederum zu vielen Hunderten verſammelten Anhänger auf 
der Straße ihn kaum bemerkt hatten. Eine Abteilung 
Schutzpolizei in den hellbraunen Sommerröcken marſchierte 
erſt um 4.15 Uhr vor der Reichskanzlei vor. So pünktlich 
war Hitler eingetroffen, daß dieſe Abteilung Schupo eine 
Minute zu ſpät kam. ö 

Oben in einem der jetzt von Hindenburg bewohnten 
Räume der Reichskanzlei wurden die drei national⸗ 
ſozialiſtiſchen Führer ſofort zu Hindenburg vorgelaſſen, der 
ſie in Anweſenheit ſeines Staatsſekretärs Dr. Meißner 
und des Reichskanzlers von Papen empfing. 


Da die Grundlage für den Empfang in den Vormittags⸗ 


beſprechungen Hitlers mit Reichswehrminiſter von Schlei⸗ 
cher und dem Reichskanzler von Papen bereits gegeben 
war, konnte der Reichspräſident ſofort in medias res gehen. 
Er bot, von ſeiner grundſätzlichen Auffaſſung des Präſi⸗ 
dialkabinetts ausgehend, dem Führer der NSDAP die 


Beteiligung an der Reichsregierung 


an, und zwar unter den Vorausſetzungen, die bereits am 
Vormittog erörtert worden waren, nämlich: Stellung des 
Vizekanzlers, am beſten in der Perſon Hitlers 
ſelbſt, vielleicht auch unter gleichzeitiger Wahrnehmung der 
Geſchäfte des preußiſchen Miniſterpräſidenten, 
überlaſſung des Reichsinnenminiſteriums und 
eines oder zwei weiteren Fachminiſterien. Der Reichspräſi⸗ 
dent ging dabei von der Erwägung aus, der Sinn des Kabi⸗ 
netts ſei, die nationale Bewegung an den Staat, an die Ver⸗ 
antwortung und an die Mitarbeit heranzubringen. 


Hitler dagegen lehnte, vollkommen gefaßt und 
ruhig, dies Angebot mit allem N Er 
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Er forderte, indem er die Notwendigkeit dafür etwas aus⸗ 
führlicher begründete, das Kanzleramt und die folgen⸗ 
ſchwerſte Einflußnahme auf ſämtliche anderen Miniſterämter 
und damit die Überantwortung des Staates überhaupt an 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung. Bei ſo gegenſätzlichen 
Standpunkten war eine Einigung ausgeſchloſſen, 
was Reichspräſident von Hindenburg, dem ja das 
negative Ergebnis der Verhandlungen am Vormittag mit⸗ 
geteilt war, ſofort einſah. Sehr würdig, aber auch ebenſo 
ernſt und beſtimmt 


verweigerte der Reichspräſident die Auslieferung 
der Staatsgewalt. 


Es machte auf die Anweſenden einen beſonderen Eindruck, 
als er auch dieſe, ſeine perſönliche Stellungnahme, wie ſtets 
damit begründete, er könne das weder vor ſeinem Ge⸗ 
wiſſen noch vor dem Baterlande verantworten. Bei⸗ 
nahe in väterlicher Weiſe ermahnte er dann zum Schluß 
den Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die Oppo⸗ 
ſition, in die ſich die NS DAP begeben werde, in ritter ⸗ 
licher Form zu führen. 


Eine knappe Verbeugung — — der denkwürdige und 
hiſtoriſche Augenblick war vorüber. Hitler ver 
ließ mit ſeinen Parteigenoſſen das Zimmer und das Haus. 
Die Ausſprache hat knappe 16 Minuten gedauert. Schon um 
16.35 Uhr ſah man den großen Wagen Hitlers in ſchneller 
Fahrt in Richtung Leipzigerſtraße wieder tanonbraufen. 
Die zahlreichen Schauluſtigen waren nicht auf ihre Koſten 
gekommen. Eine Reihe von verwehenden Heilrufen folaten 
dem Wagen Hitlers und gaben Kunde von dem Abſchluß de 
Unterredung. 


Das Vorbild Muſſolinis. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


In der amtlichen Mitteilung über den Beſuch Hitlers 
bes Hindenburg war am Sonnabend erklärt worden, Hir⸗ 
ler habe nicht nur die Führung der Reichsgeſchäfte, ſondern 
die Übergabe der geſamten Regierungs⸗ 
gewalt im Reiche verlangt. In der Darſtellung der 
Nationalſozialiſten war dagegen nur von der „eindeutigen 
Führung“ die Rede, die Hitler im Namen ſeiner Partei ge⸗ 
fordert habe. Von zuſtändiger Stelle wird dieſer ſcheinbare 
Widerſpruch folgendermaßen aufgeklärt: 


Hitler habe wörtlich zum Ausdruck, gebracht, er 
beanſpruche die Stellung, die Muſſolini nach dem 
Marſch auf Rom erhalten habe. 


Das ſeien ſeine eigenen Worte, und es könne danach 
kein Zweifel beſtehen, daß Hitler tatſächlich, wie es im amt⸗ 
lichen Bericht richtig heiße, die geſamte Regierungs⸗ 
gewalt im Deutſchen Reiche für ſich beanſprucht habe. 
Daß der Reichspräſident dieſe Forderung einer Partei, die 
nur eine Minderheit hinter ſich habe, hätte ablehnen 
müſſen, war ſelbſtverſtändlich geweſen. 


Was Zuſagen Hitlers bei der Bildung des 
Kabinetts Papen betrifft, auf die ebenfalls in dem 
amtlichen Bericht hingewieſen wurde, ſo handetle es ſich 
nach den ergänzenden Mitteilungen, die nunmehr von offi⸗ 
zieller Seite gemacht werden, um folgedes: j 


Als ſeinerzeit das Kabinett Papen gebildet wurde, baben 
die Nationalſozialiſten durch den Mund maßgebender Führer 
die Zuſicherung gegeben, 


daß ſie eine vom Vertrauen des Reichspräſiden⸗ 
ten berufene Regierung tolerieren wollten. 


Dieſe Zuſicherung ſei in einer Form gegeben worden, daß 
nicht nur eine Tolerierung für kurze Zeit oder mis 
zeitlicher Begrenzung in Frage kam, ſondern eine Tolerie⸗ 
rung für die ganze Dauer der vom Reichspräſidenten 
berufenen und von ſeinem Vertrauen getragenen Regie⸗ 
rung. Dafür ſollen, wie die Reichsregierung verſichert, ein; 
wandfreie Zeugen vorhanden ſein. 5 
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Hindenburg wieder in Neudeck. 


Reichspräſident von Hindenburg hat am Sonn⸗ 
abend Abend 7.31 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Oſtpreu⸗ 
ßenzug die Reichshauptſtadt wieder verlaſſen, um ſich nun⸗ 
mehr wieder für längere Zeit, vorausſichtlich bis zum Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstages, auf ſeinem Stammgnt Neu⸗ 
deck aufhalten. Kurz vor ſeiner Abreiſe erklärte er gegen⸗ 
über dem Reichskanzler, der ſich von ihm verabſchie⸗ 
dete, daß, nachdem nunmehr Klarheit über die poli⸗ 
tiſche Lage geſchaſſen ſei, mit der größten Belchlen⸗ 
nigung die zur Behebung der Arbeitsloſigkeit vor: 
dringlichen Aufgaben gefördert werden müßten. Dabei 
58 der Kanzler ſeiner tatkräftigen Unterſtützung gewiß 
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Einberufung einer Nationalverfammlung? 


Berlin, 16. Anguft. (FAT). In Kommentaren zu der 
innerpolitiſchen Lage betont die Preſſe einmütig, daß Reichs⸗ 
präfident von Hindenburg entſchloſſen ſei, die weitgehendſten 
Konſequenzen zu ziehen, ſollte der Reichstag die Aufhebung 
ſeiner Verordnungen fordern. In dieſem Falle würde un⸗ 
verzüalich die Auflöfung des Reichstages erfolgen. In im 
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formierten Kreiſen, fo heißt es in der „Deutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“, unterhält man ſich darüber, daß Hinden⸗ 
burg in jedem Falle bereit ſei, dem gegennwärtigen politi⸗ 
ſchen Chaos ein Ziel zu ſetzen. Eine der Mittel hierzu ſei 
die Einberufung der Nationalverſammlung. Sollte die an⸗ 
gedentete parlamentariſche Kriſis im September ausbrechen, 
ſo werde die Regierung die in der Verfaſſund vorgeſehenen 
radikalen Mittel anwenden, L 
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Raſche Aufklärung der Terrorakte. 
Ein Runderlaß Dr. Brachts. 


Nachdem die Verordnung des Reichspräſidenten gegen 
politiſchen Terror vom 9. 8. d. J. ergangen iſt, hat der kom⸗ 
miſſariſche Preußiſche Innenminiſter einen Runderlaß 
an alle Polizeibehörden einſchließlich der Landjägerei ge⸗ 
richtet, wonach alle Kräfte und alle zur Verfügung ſtehenden 
Mittel einzuſetzen ſind, um jeden Fall eines Terroraktes 
auf dem ſchnellſten Wege aufzuklären. In dem 
Runderlaß wird betont, daß die beſtehenden landeskriminal⸗ 
polizeilichen Beſtimmungen eine vollkommen ausreichende 
Grundlage zur Erfüllung dieſer Aufgabe bieten. Sie geben 
dafür Gewähr, daß im geſamten Staatsgebiete, insbeſon⸗ 
dere auch in kleineren Städten und auf dem flachen Lande, 
die mit allen techniſchen Hilfsmitteln ausgerüſteten, groß⸗ 
e Kriminalpolizeien jederzeit eingreifen 

önnen. 


Kampf gegen die Nacktkultur. 
Das Ende der Schönheitskönigin. 


Wie wir bereits in unſerer letzten Ausgabe kurz 
mitgeteilt haben, hat der ſtellvertretende Reichskom⸗ 
miſſar und Miniſter des Innern für Preußen, Dr. 
Bracht ein ſcharfes Vorgehen gegen die Unſittlich⸗ 
keit angekündigt. über dieſen Erlaß, den wir be⸗ 
ſonders Herrn Dmowſkt zu eifrigem Studium 
empfehlen, wird amtlich folgendes mitgeteilt: 


Die Reichsregierung iſt in ihrer Regierungserklärung 
für die Wahrung chriſtlicher Grundſätze eingetreten. 
In Übereinſtimmung hiermit hat ſich der Reichskommiſſar 
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Dr. Bracht entſchloſſen, kulturellen Zerſetzungs⸗ 
erſcheinungen im äußeren Bild, vor allem der Groß⸗ 
ſtädte, im Rahmen des Möglichen entgegenzutreten. 

Insbeſondere iſt es die ſchamloſe Herabſetzung der 
Frauenehre und Frauenwürde, die als tuypiſche 
Entartungserſcheinung chriſtlich deutſcher Volkskultur und 
Volksſitte und Volksſittlichkeit zuwiderläuft. Es werden 
deshalb zunächſt grundſätzlich alle Nacktdarſtellun⸗ 
gen in Theatern und Revuen, Kabaretts uſw. ebenſo ver⸗ 
boten wie die Verſuche, durch weibliche Perſonen in dürfti⸗ 
ger Bekleidung einen Anreiz zum Beſuch von Schankſtätten 
auszuüben. Deutſche Frauen nur mit dem Badekoſt üm 
bekleidet, durch Preisgerichte oder vielhundertköpfiges 
Publikum auf ihre körperlichen Reize abtaxieren 
zu laſſen, um ſie dann als Schönheits königin uſw. zu 
präſentieren, iſt ein Zeichen kulturellen Niederganges. Der⸗ 
artige Dinge werden daher in Zukunft verhindert wer⸗ 
den. 

Das Badeleben an unſeren Strömen und Seen hat 
Formen angenommen, die zum Teil nichts mehr zu tun 
haben mit der begrüßenswerten Forderung nach Licht, Luft 
und Sonne. Klagen aus dem Auslande zeigen, daß der⸗ 
artige Zuſtände auch dem deutſchen Anſehen im Aus⸗ 
lande abträglich ſind. Der Reichskommiſſar hat da⸗ 
her das Nacktbaden und den Beſuch von Gaſtſtätten in 
Badebekleidung ſoweit ſie nicht unmittelbar mit dem 
Badeſtrand in Verbindung ſtehen — verboten. Er hat außer- 
dem die Polizei angewieſen, gegen Ärgernis erregendes Be⸗ 
nehmen nachdrücklicher wie bisher einzuſchreiten. 

Sogenannten Freikörper⸗Kulturſchulen war 
es möglich, in großen Theatern Berlins vor Tauſenden von 
Zuſchauern gymnaſtiſche Nacktvorführungen von Kindern, 
Jugendlichen und Erwachſenen beiderlei Geſchlechts unter 
dem Zeichen der Anbahnung einer neuen „proletari⸗ 
ſchen Kultur“ zu zeigen. Das deutſche Volk lehnt in 
ſeiner großen Mehrheit eine derartige „Kultur“ ab. 
Deshalb werden ſolche Darbietungen in Zukunft verhin⸗ 
dert werden. 

Die Polizei tft ferner angewieſen, dem Straßen: 
bild verſchärfte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
um auch dort oft beklagten unerträglichen Auswüchſen ent⸗ 
gegenzutreten. 


das Feſt der Legionäre in Gdingen. 


Pilſudſti ſchreibt einen Brief. 


Bei prächtigſtem Wetter fand geſtern in Gdingen die 
XI. Tagung der polniſchen Legionäre ſtatt. Marſchall 
Pilſudſki war nicht erſchienen. Er beſchränkte ſich dar⸗ 
auf, als ſeine Vertreter den Oberſten Skawek, ſowie die 
Generäle Görecki und Rydz⸗Smigiy zu entſenden 
und der Tagung brieflich ſeine Anteilnahme an der Feier. 
der Legionäre zum Ausdruck zu bringen. Der Brief hat 
folgenden Wortlaut: 

„Teure Kollegen und Waffengefährten! Da ich perſönlich 
zu Eurer Tagung nicht kommen kann, beeile ich mich, Euch 
wenigſtens brieflich die herzlichſten Grüße zu entbieten. So 
oft meine Gedanken den Wegen der polniſchen Geſchichte 
folgen, ſo oft ſtehen klar vor meinen Augen die Gene⸗ 
rationen, die den Frühling in ihrem Leben hatten, um im 
Refrain zu enden „Mannesalter — Alter der Niederlagen“, 
— den Refrain voller Bitterkeit und voller trauriger Ent⸗ 
täuſchungen. Wenn wir das glückliche Los in der Lotterie 
der Generationen gezogen, wenn wir erfahren haben, daß 
fich dort das Wort „männlich“ nicht immer mit dem Worte 
„Niederlage“ reimt, ſo hat uns das glückliche Los doch 
weder Bitterkeit noch Enttäuſchen erſpart. 

Und darüber brauchen wir uns nicht zu wundern. 
Denn wir liefen auf den Wegen und Stegen abſeits von 
den Wegen der übrigen Polen; wir mußten daher 
fo viel Überraſchungen und unverdiente Schmähungen er⸗ 
tragen, ſo viele Kelche der Bitterkeit in uns hineingießen, 
daß uns in der Tat die früheren Generationen troß fo vieler 
Niederlagen nicht zu beneiden brauchen. Was mich ans 


belangt, ſo habe ich in jenen Zeiten feſtgeſtellt: mich quält 


die Befürchtung, daß die Söhne dieſes Landes einmal auf 
die Gräber ihrer Väter für deren Dummheit ſpucken 
könnten, daß ſie ihr Blut für Polen vergoſſen haben. 

Um dieſe Bitternis aus dem polniſchen Leben zu ent- 
ernen, habe ich meine beſte Arbeit hingegeben. Ich 
abe die größten Anſtrengungen gemacht, einen großen Teil 
meiner Geſundheit verloren, und ich bin nicht der Meinung, 


daß dieſe meine Arbeit umſonſt geweſen iſt. Wenn dem aber 


ſo iſt, ſo rate ich euch, und dies ſage ich für alle Fälle, keine 
irgendwie geartete Bitternis oder Enttäuſchung zu ver⸗ 


ſpüren. 


Indem ich Euch eine möglichſt heitere Stimmung 
wünſche bleibe ich mit euch, mit meinem Herzen und meinen 
Gedanken b 

Pikiliſzki, 12. Auguſt. Jözef Pilſudſti. 

. 


Die Feier in Gdingen ſelbſt tft in gewohnter Weiſe und 
uch ohne Zwiſchenfälle verlaufen. Schon im Laufe 
der Nacht zum Sonntag trafen in Gdingen Maſſen⸗ 
transporte von Teilnehmern an der Tagung ein. Unter 
den Klängen von Militärorcheſtern begaben ſie ſich unver⸗ 
züglich an das Meer wo ſie ein Bad nahmen. Geſtern 
vormittag um 10.30 Uhr fand eine Feldmeſſe ſtatt, an 
der Vertreter der Regierung, die Generalität uſw. teilnah⸗ 
men. Die Meſſe zelebrierte der Biſchof von Culm, Dr. 
Okontewſki, in Aſſiſtenz der Geiſtlichkeit. Während der 
Meſſe wurde von den Kriegsſchiffen, die auf der Reede 


dor Anker lagen, ein Salut von 21 Schüſſen für die 


Republik abgegeben. Die Predigt hielt Pfarrer An⸗ 
toſz, ehemals Kaplan der 62. Legionär⸗Brigade. Im An⸗ 
ſchluß an den Gottesdienſt fand eine Feſtverſamm⸗ 
bung ſtatt, in deren Verlauf im Namen der Regierung der 
Poſtminiſter Boerner, der Präſes des Verbandes der 
Legionäre, Oberſt Ska wek, die Generäle Rydz⸗Smgiy 
und Göreecki, der Präſes des „Fidac“ (Entente⸗Front⸗ 
tämpfer), Oberſt White u. a. ſprachen. 
* 


Das neueſte Pirſudtſi⸗Interview. 


„Die Deutſchen waren gute Kameraden.“ 
Das angekündigte Interview des Marſchalls 
Pitſudſkt iſt lediglich in der Sonntag⸗Ausgabe der 
„Gazeta Polfka“ erschienen, die ſich diesmal das Eigen- 


tums recht vorbehalten hat und ſich ſelbſt den auszugsweiſen 
Nachdruck verbittet. 

Im Gegenſatz zu den früheren Unterredungen mit dem 
Marſchall Pitſudſki enthält das diesmalige Interview nicht 
die üblichen Kraſtausdrücke, ſondern ſetzt ſich in durchaus 
ſachlicher Weiſe mit dem Polniſchen National⸗ 
Komitee auseinander, das ſich jetzt bemühe, ſeine Aktion 
während des Weltkrieges auf Koſten der Verdienſte der 
Legionäre zu verherrlichen. 

Marſchall Pitſudſki ſchildert ſeine Verhandlungen mit 
den Sſtereichern während des Krieges, denen gegenüber er 
ſich ſtets reſerviert verhalten habe. Er zollt den Deutſchen 
Anerkennung, die gute Kameraden geweſen ſeien und recht⸗ 


fertigte die Taktik, die er und ſeine Legionäre im Weltkriege 


eingenommen hätten. Er, Pikſudſki, habe ſtets die Überzeu⸗ 


gung gehabt, daß der Krieg kein ſchnelles Ende finden werde, 


daß ſich die Gegner ſchließlich derart ſchwächen würden, daß 
man mit größerem Nachdruck die polniſche Frage werde 
aufrollen und möglichſt viel aus den geſchwächten Parteien 
herauspreſſen können. Dies ſei denn auch von den Legio⸗ 
nären erreicht worden, und wenn das Verdienſt an der 
Wiedergeburt Polens jetzt von anderen in Anſpruch genom⸗ 
men werde, fo ſei dies eine glatte Geſchichts⸗ 
fälſchung. j 


. 


Auf dem Weg zum Friedensſchluß 
f zwiſchen Danzig und Polen? 


Am Sonnabend abend iſt es nach ſchwierigen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Danzig und Polen unter Vermittlung des 
Völkerbundkommiſſars Graf Gravina und des gegen⸗ 
wärtig in Danzig weilenden Beamten des Völkerbundſekre⸗ 
tariats, Roſting, zu einer für das Danzig⸗polniſche Vers 
hältnis ſehr wichtigen Berein barung gekommen. 

Danzig lag es bekanntlich daran, unter allen Umſtänden 
die Aufhebung der polniſchen Boykottbewegung 
gegen die Danziger Wirtſchaft zu erreichen. Polen 
wiederum wollte ſich dazu nicht verſtehen, wenn Danzig 
nicht Zugeſtändniſſe in der Hafeufrage machte. Aus 
dieſem Grunde ift es nun zu einem Kompromiß ge⸗ 
kommen. Danzig verzichtet darauf, daß die Polniſche Re⸗ 
gierung bei Schiffsbeſuchen im Danziger Hafen, die lediglich 
wirtſchaftlichen Zwecken dienen, den Danziger Senat 
direkt von dem beabſichtigten Beſuch benachrichtigt, ſon⸗ 
dern erklärt ſich damit einverſtanden, daß der Danziger 
Lotſenkommandeur von Polen über das Einlaufen 
des Schiffes am Tage vorher unterrichtet wird und dieſe 
Meldung dann an den Danziger Senat weitergibt. 

Die Polniſche Regierung, vertreten durch den Miniſter 
Papee, wiederum erklärt, daß fie ebenſo wie die Danziger 
Regierung ihren ganzen Einfluß einſetzen wird, um den 
Boykott aufhören zu laſſen. Man hofft in Danzig, daß 
nun auch die private Boykotthetze in Polen nachlaſſen wird, 
und ſieht mit einigem Optimismus den Verhandlungen ent⸗ 
gegen, die in Genf Ende Auguſt beginnen werden zur Re⸗ 
gelung der weiteren Danzig⸗polniſchen Streitfragen, insbe⸗ 
ſondere auch über die Gdinger Angelegenheit. 


Das Jubiläum der „Schwarzen Madonna“ 


Czenſtochau iſt berühmt durch feine „Schwarze 
Madonna“ (wundertätiges Marienbild), die Kirche dieſer 
Madonna und das dazu gehörige Kloſter vom Orden des 
HL. Paul, des Eremiten. Das Kloſter, Jaſna Gora ge 
nannt, gehört den Paulanern. Die „Schwarze Ma⸗ 
donna“ iſt ein auf Zypreſſenholz gemaltes, mit goldenen 
Kronen verſehenes und mit vielen Edelſteinen geſchmücktes 
ſchwarzbraunes Marienbild byzantiniſcher 
Herkunft. i 

Das Kloſter wurde ſchon vom König Wiadyilamw 
Jagiello geſtiftet, der auch das heilige Marienbild aus 
Belez in Galizien nach Czenſtochau ſchaffte. Seit der Über⸗ 
führung des Marienbildes nach Jaſna Gora ſind jetzt 550 
Jahre verfloſſen. Dieſes Jubiläum wurde am geſtrigen 
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Marienfeſt ganz beſonders feſtlich begangen. Die Stadt war 


mit Grün und mit den ſtaatlichen Farben reich geſchmückt. 
. hatte man das Kloſter mit Scheinwerfern der 
euchtet. 

Die Feier beehrte auch der Präſident der Repu⸗ 
blik mit feiner Anweſenheit. Er nahm in einem ſechs⸗ 
eckigen Turm Wohnung, der eine ſeltſame Geſchichte 
hat. Im Jahre 1905 flüchtete in dieſen Turm ein von Ko⸗ 
ſaken verfolgter polniſcher Sozialiſt Czeſtaw Koztlowſki. 
24 Stunden lang ſchoß er verzweifelt um ſich. Als er die 
letzte Kugel im Lauf hatte, ritzte er in die Wand folgende 
Worte: „Es lebe der künftige Präſident von 
Polen!“ Dann ſchoß er ſich ſeine letzte Kugel in den Kopf. 
Der Wunſch dieſes Sozialiſten iſt Wirklichkeit geworden. 
Der Turm beherbergte jetzt den Präſidenten der Republik. 

Als Vertreter der Regierung war der Kultusmintſter 
Jedrzejemwicz erſchienen. 5 

Am Sonntag und Montag hatte Czenſtochau das Aus 
ſehen eines großen Felolagers. Nach den bisherigen 
Berechnungen waren über 200000 Wallfahrer ein⸗ 
getroffen. 

Am Montag vormittag fand zunächſt eine Prozeſſion 
auf den Kloſterwällen ſtatt, worauf Biſchof Kubina in 
der Kirche die Meſſe zelebrierte. Während der Meſſe traf 
der Primas von Polen, Kardinal Hlond, ein, der in⸗ 
folge. eines Autounfalls verſpätet hatte. Nach der Meſſe 
hielt Biſchof Kubina eine Predigt, in der er u. a. auf 
die beſonders ſchwierig en Zeiten hinwies, welche 
die Völker der ganzen Welt durchleben. Die Wirtſchafts⸗ 
kriſis zerſtöre die Organismen der einzelnen Völker. Im 
Schwinden begriffen ſei die alte Ordnung, im Ent 
ſtehen ſei eine neue Welt. „Wir Polen“, ſo betonte 
der Biſchof, „haben uns die Unabhängigkeit erkämpft (haben 
da nicht die Deutſchen einiges dazu getan?!) und find dazu 
berufen, dieſe neue Welt zu bilden. Wir dürfen uns keinem 
Peſſimismus hingeben, wir dürfen nicht den Mut verlieren, 
ſondern wir müſſen gläubig in die Zukunft blicken und das 
neue Polen bauen.“ 

Nach dem Gottesdienſt begab ſich der Staats: 
präſident vor das inzwiſchen enthüllte wundertätige 
Marienbild, wo er längere Zeit im Gebet verharrte. 

Während ſeiner Anweſenheit in Czenſtochau war der 
Präſident der Republik Gaſt der Paulaner. Abends 
fuhr er wieder nach Spala zurück. 


Republik Polen. 
N Beförderung eines "BreftsOffigiers, 

Oberſt Ryſzanek, der frühere Stellvertreter des 
Kommandanten des Breſter Militär⸗Gefängniſ⸗ 
ſes, Koſtek⸗Biernackt, iſt zum Stabschef des Armee⸗ 
Korps⸗ Kommandos Nr. I in ſchau ernannt wor⸗ 
den. Ryſzanek übte ſein Amt als ſtellvertretender Gefäng⸗ 
nis⸗Kommandant in Breſt noch im Range eines Majors 
aus. Nach ſeiner Breſter Dienſtzeit wollte Major Ryſzanek 
das Stabsexamen machen, fiel aber, dem „Robotnik“ zufolge, 
durch. Dennoch wurde er bald darauf zum Oberſten be⸗ 
fördert. Später wurde Oberſt Ryſzanek zuſammen mit dem 
General Dreſzer als Vertreter der polniſchen Armee nach 


Amerika zur Jahres! g. des dortigen polniſchen 
Netten irg e e an 


EN N e 
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„Aub der geheimen Hand.“ 


Vor dem Appellationsgericht in Warſchau 
fand am Dienstag eine Verhandlung gegen den „Klub der 
geheimen Hand“ ſtatt, der von Schülern in Hajnöwka 
unter dem Einfluß des vom „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ herausgegebenen 'Tainy Detektyw“ 
organiſiert worden war. Organtfator dieſes verbrecheriſchen 
Klubs, der es ſich zur Aufgabe gemacht hatte, zu morden 
um des Mordes willen, war der Schüler der achten 
Gymnaſialklaſſe aus Lublin Mieczyſtaw Targonſki. Dem 
Klub gehörten ſechs halbwüchſige Burſchen an. 
Ihre erſte Tat war die Sprengung des ſtädtiſchen 
Brunnens in Hajnöwka. Man hatte ſich dazu entſchloſ⸗ 
fen, um die Einwohner zu ſchikanteren, dann aber auch, um 
ſich in der Verübung von Vergehen und Verbrechen zu 
ſchulen. Einige Tage ſpäter wurde der Direktor der Holz⸗ 
firma Felt ermordet, und zwar durch einen Revol⸗ 
verſchuß, der durch das offene Fenſter der Wohnung des 
Direktors abgegeben wurde. Dies war das letzte Ver⸗ 
brechen des Klubs, da ein Mitglied dieſer Bande alles der 
Polizei verriet. Im Augenblick der Verhaftung ſtand auf 
ihrem Programm die Ermordung des Polizei⸗ 
kommandanten und des Leiters der militärt⸗ 
ſchen Sch u lung. Außerdem hatten die Klubmitglieder 
große Pläne, deren Verwirklichung durch das Einſchreiten 
der Polizei verhindert wurde, und zwar die Schulung im 
Spionagedienſt, Sprengung von öffentlichen Gebänden, 
Zerſtörung von Telegraphen⸗Leitungen uſw. Vor Gericht 
geſtellt wurden die jugendlichen Verbrecher zu Gefäng⸗ 
nisſtrafen von 1 bis zu 10 Jahren verurteilt. 
Gegen dieſes Urteil legte ein Teil der Angeklagten Be⸗ 
eufung ein, fo daß ſich das Appellationsgericht mit der 
Sache beſchäftigen mußte. 

In der Verhandlung in der Berufungsinſtanz war nur 
der Bandenführer, ein gewiſſer Mierzwinſki, 
20 Jahre alt, anweſend. Die Angeklagten, die zu einem 
Jahre Gefängnis verurteilt worden waren, hatten das 
Appellationsgericht nicht angerufen. Targonſki, der den 
Direktor Felt ermordet hatte, blieb im Gefängnis in Bialy⸗ 
ſtok; er ließ ſich zu der Verhandlung nicht vorführen. Der 
Prokurator wies in ſeiner Anklagerede auf den verderb⸗ 
lichen Einfluß der Lektüre des „Tajny 
Detektyw“ hin und forderte die Beſtätigung des Urteils 
der erſten Inſtanz. Das Gericht ſchloß ſich dieſem Antrage 
an, milderte das Urteil jedoch inſofern, als den An⸗ 
geklagten die Unterſuchungshaft auf die Strafe 
angerechnet wurde. 


— 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Auguſt 1932. 
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Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Rundſchan“ beziehen zu wollen. 
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Das Recht auf den deutſchen Vornamen 
Ein — m des Kreisgerichts 
olmar. 


Wie uns aus Kolmar berichtet wird, wurden auf Grund 
einer polizeilichen Verfügung aus dem Jahre 
1925, wonach auf den Firmenſchildern die deut⸗ 
ſchen Vornamen von Geſchäftsinhabern auch in 
polniſcher Sprache und zwar an erſter Stelle an⸗ 
gegeben werden müßten, mehrere deutſche Kaufleute ver⸗ 
urteilt. Es handelt ſich um den Draogeriebeſitzer 
Johannes Sohr, den Gärtnereibeſitzer Max Zaske, den 
Fleiſchermeiſter Otto Gutzmann und um Frau Klara Haber, 
die ſämtlich wegen der Führung ihrer deutſchen Vornamen 
auf den Firmenſchildern polizeiliche Straf⸗ 
mandate zugeſtellt erhielten, gegen welche fie gericht⸗ 
liche Entſcheidung beantragten. Sie machten geltend, 
daß auf den Firmenſchildern der Vorname in derſelben 
Jorm wiedergegeben ſei, wie er im Handelsregiſter 
und in der ſtandes amtlichen Geburtsurkunde 
eingetragen iſt. Nichtsdeſtoweniger wurden in der Gerichts⸗ 
verhandlung die polizeilichen Strafmandate bis auf den 
Fall Zaske beſtätigt. In der Urteilsbegrün⸗ 


dung wurde hervorgehoben, daß die hier in Frage 
kommende Verfügung keine Umwandlung der deutſchen 


Vornamen in polniſche verlange, ſondern daß neben dem 
Vornamen in deutſcher Form auch die polniſche 
Form angegeben werden müſſe, z. B. Jan — Johannes 
Sohr. Im Fall Zaske ſtellte das Gericht feſt, daß die Vor⸗ 
namen Max und Makſymiljan in der polniſchen und 
deutſchen Sprache gleichlautend ſind, demnach in dieſem 
Falle auf Freiſprechung erkannt werden mußte. 

So ſehr wir es anerkennen müſſen, daß man aus dem 
„Max“ keinen „Makſymiljan“ gemacht hat, wie das auf 
manchen Standesämtern beliebt wird, ſo ſehr müſſen wir 
im übrigen das Urteil ablehnen. Das Warſchauer 
Miniſterium des Innern hat nämlich in ver⸗ 
ſchiedenen Verfügungen feſtgeſtellt, daß ſtets die Schreib⸗ 
weiſe des Namens anzuwenden iſt, die in der Geburts⸗ 
urkunde enthalten iſt; denn „es ſoll von jetzt ab ein 
unabänderlicher Grundſatz fein, daß es nicht erlaubt 
iſt, Namen und Vornamen, ſowie überhaupt alle 
Eigennamen durch Poloniſierung zu verun⸗ 
ftalten, wie das manchmal die Behörden der allgemeinen 
Verwaltung getan haben“. (Verfügung des Miniſters des 
Innern vom 20. März 1929.) Fremde Namen ſind ſo zu 
ſchreiben, wie es der Schreibweiſe der betreffenden Sprache 
entſpricht, z. B. (franzöſiſch) Pierre, Marcel und nicht 
Piotry Marceli oder (deutſch) Hans Paul und nicht Jan 
Pawel. Sehr aufſchlußreich iſt in dieſer Beziehung die kleine 
Broſchüre von Jözef Litwin, „Jmie i naz wis ko“ 
(Vorname und Name). Eine Sammlung der Vorſchriften 
des polniſchen Zivil⸗ und Verwaltungsrechts, die vor 
wenigen Monaten im Verlag von R. Neumüller in Lodz 
erſchtenen iſt. Die Verfügung des Miniſters des Innern 
hebt ſelbſtverſtändlich die bei der Kolmarer Rechtſprechung 
benutzte polizeiliche Verfügung vom Jahre 1925 auf, und 
deshalb entipricht das Kolmarer Urteil nicht den geſetzlichen 

Beſtimmungen. * ve 


des Innern nicht nur für die Polizei, ſondern auch für die 
Standesämter Geltung. Wir kommen auf das 
Problem noch ausführlich zurück. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſamtlicher Origtnal - Artttel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 16, Auguſt. 
Weiterhin heiteres Wetter. 


heiteres Wetter bei vorübergehender Bewölkung und er⸗ 
friſchenden Winden an. a # SEN 


Der Sport des Sonntags, 


Tennis: Freundichaftsipiel Zoppot — Bromberg. 
Eine außerordentlich intereſſante Begegnung hatte der 
hieſige Deutſche Tennis⸗Club am Sonnabend und 
Sonntag herbeigeführt. An den beiden Tagen, an denen 
die beſten Zoppoter Spieler gegen die Spitzenſpieler des. 
T. C. antraten, wurde ein hochwertiges Tennis geboten, 
das durch ſeinen klaſſiſchen Stil beſonders von ſeiten der 
oppoter Gäſte und die große Hingabe, mit der die Brom⸗ 
berger die Verteidigung zu einem Angriff zu geſtalten ver⸗ 
— die Spiele ſpannend und außerordentlich intereſſant 
Ae f * 

4 Die zweifellos intereſſanteſte Begegnung des Tages war 
as Spiel zwiſchen Dr. Acker und Draheim. Der 
romberger Meiſter überbot ſich ſelbſt. Er war von be⸗ 

wundernswerter Ausdauer, ſein Rückhandſchlag, ſonſt nicht 
eine ſtärkſte Seite, war diesmal von erſtaunlicher Sicher⸗ 
eit und Härte und ſelbſt die Schmetterbälle waren von 

außerordentlichem Glück geſegnet. Die Spannung im Publi⸗ 
um wuchs, als Herr Draheim im erſten Satz zur Führung 
am. Aber er mußte drei Satz⸗Bälle abgeben, kämpfte mit 
nergie weiter und gewann ſchließlich mit 9: 7. Dr. Acker, 
er körperlich in hervorragender Form war und mit größter 

: uhe kämpfte, legte der Sicherheit feiner Schläge eine wohl 
urchdachte Taktik zugrunde, die Bruno Draheim allmählich 
zermürben mußte. Wenn er auch die beiden letzten Sätze 

— 3, 6 3 verlor, fo hatte er doch, von allen Seiten aner⸗ 

annt, einen feiner ſchönſten Kämpfe geliefert. | 

* Sehr intereſſant verlief auch das Herren⸗Einzel⸗Spiel 
je den Dr. Thomſen und Kaufmann. Dr. Thom⸗ 
ab gewann in ſehr kurzer Zeit den erſten Satz 6: 2, dann 

daß Hatte ſich Kaufmann auf ſeinen Gegner eingeſpielt, ſo 

BL ‚der zweite Satz hart umkämpft wurde. Kaufmann 

abebnte ſich wundervoll, mußte aber den zweiten Satz 7 : 5 

fies den. Gegen Leid ing führte Kaufmann bereits 5: 1, 

— dann aber ziemlich ſtark ab, denn der lange Zoppoter 

7 ann hintereinander . damit den erſten Satz 

und 2 Die mörderiſche Hitze des Sonntags und die Härte 

ner Ausdauer des Zoppoters waren unüberwindliche Geg⸗ 
delt für Kaufmann, der, trotzdem er mit allen Fineſſen ar⸗ 

r von den hohen Mittagstemperaturen des Sonntags 

gew beeinträchtigt. Während Dr. Lenz den erſten Satz 7 : 5 
Pi nen konnte, ſicherte ſich Hubert den zweiten Satz 4 : 6. 

ſchliesaltte Satz war wieder hart umkämpft und brachte 

llüäeßlich ein 8 : 6 Ergebnis für Dr. Lenz. Die übrigen 


. 
| 


Selbſtyerſtändlich hat die Verfügung des Miniſteriums 


Die deutſchen Wetterſtattonen künden für unfer Gebiet 


ete, 6 : 2 verlor. Auch das Spiel Dr. Lenz — Hubert 


3 


* 


Herren⸗Einzel⸗Spiele hatten folgende Ergebniſſe: Neiß — 


Draheim 6: 0, 6: 2, Fiſchöder — Hinrichſen 
6 : 0, 6: 1, Fiſchöder — Kaufmann 6: 3, 6: 2. 
Die Zoppoter Damen waren nicht von dem 
gleichen Glück begünſtigt, wie ihre Herren. Den einzigen 
Punkt in dieſer Konkurrenz gewann für Zoppot Frl. Czar⸗ 
nowſky gegen Frl. Kock 7:5, 6:1. Frau Queißner 
unterlag Frau Groß 6:4, 2:6, 4:6, Frl. Claaßen, Frl. 
Grawunder 623, 1:6, 4:6. Außer Konkurrenz traten 
Frl. Czarnowſky und Frl. Grawunder noch einmal an, das 
Spiel wurde zur allgemeinen Überraſchung ſehr ſchön von 
Frl. Grawunder 8:6, 6:4 gewonnen. a ! 
Die Herren -» Doppeljpiele wiederum wurden 


ſfämtlich von den Zoppotern gewonnen, obgleich die Ent⸗ 


ſcheidung des erſten Kampfes Dr. Acker ⸗Leiding gegen 
Draheim ⸗ Kaufmann keineswegs eindeutig war. Die 
Entſcheidung ſchwankte nicht unbeträchtlich, vofür auch das 
Ergebnis 2:6, 6:4, 8:6 ein deutlicher Beweis iſt. Ein 
herrliches Doppelſpiel lieferten Fiſchöder - Neiß, die 
erbittert wie die Löwen und flink wie die Wieſel kämpften, 
gegen Kaufmann ⸗ Draheim. Die Zoppoter gewan⸗ 
nen 6:4 6:4. Fiſchöder ⸗ Dr. Lenz ſiegten gegen 
Hinrichſen⸗ Hubert klar 6:1, 6:9. 

Von den Mix ⸗ Spielen war das Frl. Czarnow⸗ 
ſkey⸗Leiding gegen Frau Groß ⸗ Draheim zweifel⸗ 
los das ſchönſte und ſpannendſte. Das Bromberger Paar 
gewann nach hartem Kampf 9:7, 6:8, 6: 4. Auch das zweite 
Bromberger Paar Mohr ⸗ Kaufmann konnte einen 
ſchönen Sieg über das Paar Frau QOueißner ⸗Neiß 
mit 7:5, 6:4 erringen. Frl. Claaßen - Dr. Acker ſchlu⸗ 
gen dagegen das wenig eingeſpielte Bromberger Paar Frl. 
Emma Kock⸗ Hubert 6:4, 6:3. 

Das Geſamtergebnis der Spiele ſtellt ſich wie 
folgt dar: Zoppot 12 Punkte, Bromberg 4. Vergleicht man 
jedoch die Zahl der einzelnen Spiele, ſo ſtellt ſich die Nieder⸗ 


lage für Bromberg nicht allzu ſchlecht dar, denn das Ver⸗ 


gen Mont v 


hältnis lautet dann 226: 174, 


MIT DEM WASCHBRETT 


hafte Heinrich Roſenfeld, der gleichfalls in Ertrinkungs⸗ 
gefahr geriet. Glücklicherweiſe waren beherzte Kameraden 
in der Nähe, die ihn bergen konnten. Er hatte jedoch ſchon 
beträchtlichen Schaden genommen und wurde mit Hilfe des 
Rettungswagens in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


§ Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich am Sonntag 
gegen Mittag an der Ecke Albert⸗ und Feldſtraße (Garbary 
und Jackowſkiego) an einer Stelle übrigens, an der ſich 
ähnliche Zuſammenſtöße ſchon des öfteren ereignet haben. 
— Am Sonntag fuhren zwei Taxen aufeinander, wobei 
das eine Auto vom Fahrdamm auf den Bürgerſteig ge⸗ 
ſchleudert wurde, und eine an einem Kiosk ſtehende Frau 
ſchwer verletzte. Sie wurde mit Hilfe des Rettungs⸗ 
wagens in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft, von wo fie 
= Anlegung von Verbänden nach Hauſe entlaſſen werden 
onnte. 


Das Ende eines Sittlichkeitsprozeſſes. 


Polen (Poznan), 15. Auguſt. Vor der verſtärkten 
Strafkammer wurde in dreitägiger Verhandlung der 
Senſationsprozeß Piekucki, und Genoſſen ver⸗ 
handelt. Angeklagt waren der Oberſt d. Reſ. Piekueki, der 
Kaufmann Wladiſtaw Andrzejewſki, der Beſitzer des Wein: 
reſtaurants „Hungaria“ Felix Hirſchberg und der wegen Be⸗ 
truges und Hehlerei mit drei Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte 
Fabrikdirektor Felix Pawlicki wegen fortgeſetzten Sittlich⸗ 
keitsverbrechens mit Mädchen unter 14 Jahren. Mitange⸗ 
klagt waren wegen Kuppelei die Ehefrau Margarete Gens⸗ 
ler, eine Marie Hermann, Marie Nehring und Helene 
Strözyk. Die unter völligem Ausſchluß der Öffentlichkeit 
geführte Verhandlung endete Sonnabend mittag mit folgen⸗ 
dem Urtelsſpruch: gegen Piekucki und Andrze⸗ 
jewſki auf je 1% Jahre Gefängnis und je fünf Jahre 
Ehrverluſt, gegen Hirſchberg und Pawlicki auf je 
ſechs Monate Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt, 


gegen Frau Gensler auf drei Jahre, gegen Marie Her⸗ 


sieswäscht und schon 


Die polniſche Meiſterſchafts⸗Regatta. 


Bromberg, 16. Auguſt. Am Sonntag und Montag wurde 
auf der Regatte⸗Bahn in Brahnau die polniſche Meiſter⸗ 
ſchafts-Regatta ausgefahren. Der Wettergott war der Ver⸗ 
anſtaltung hold, ſo daß eine große Zahl von Zuſchauern den 
einzelnen Rennen beiwohnten. 

In den Endkämpfen um die Meiſterſchaft, die am geſtri⸗ 
ausgetragen wurden, ſiegten: Damen⸗ 
Vierer um die Meiſterſchaft von Polen Bydgoſki Klub 
Wioslarek 557,85; Damen ⸗ Einer um die Meiſterſchaft 
Grabiceka (Warſzawſki Klub Wioslarek) 5,86, Herren⸗ 
Vierer um die Meiſterſchaft Ruderklub 04 Poznan 6,112. 
Zweier ohne Steuermann Tow. Wiosl. Plock 


6,542, Hexren⸗ Einer Verey A. Z. S. Krakau 6,472, | 


Zweier mit Steuermann Tow. Wiosl. Wtockawek 
7,06, Vierer ohne Steuermann B. T. W. Brom⸗ 
berg, Doppelzweier A. 8. S. Krakau 6,06,3, Achter 
um den Preis des Staatspräſidenten 1. 04 Poznan 530,5, 
2. B. T. W. Bromberg, 3. A. Z. S. Warſchau. 

Bei der allgemeinen Punktwertung hat der War⸗ 
ſchauer Ruderklub den 1. Platz mit 126 Punkten eingenom⸗ 


den, den 2. Ruderklub 04 Poznan mit 95, den 3. der Ka⸗ 


liſcher Ruderklub mit 85 den 4. B. T. W. Bromberg und 
den 5. A. Z. S. Krakau. 


8 Revolverſchüſſe gegen Felddiebe. Groß tft die Not 
unter den Arbeitsloſen. Immer öfter ereignet es ſich, daß 
die Leute aufs Land hinausziehen und von den Feldern der 
Landwirte ſich Kartoffeln, Getreide u. a. aneignen. Am 
vergangenen Sonnabend wurde in Mysleneinek ein Feld⸗ 


diebſtahl ausgeführt, bei dem der Dieb lebensgefähr⸗ 


lich verletzt wurde. Der 55jährige Arbeiter Wladyſtaw 
S wier ezynſki von hier, Stepowa 12 wohnhaft, begab 
ſich am Sonnabend um 12 Uhr nachts nach Mysleneinek, um 
ſich von den dortigen Feldern mit billigen Kartoffeln zu ver⸗ 
ſehen. Als er mit dem Ausmachen der Kartoffeln beſchäf⸗ 
tigt war, fiel plötzlich ein Schuß. Im gleichen Augenblick 
ſtürzte ein Mann anf ihn zu und mit den Worten: „lieg 
verfluchter Hund“, hielt er ihm den Revolver vor. Als der 
Mann ſah, daß S. getroffen war, — die Kugel hatte die 
linke Bruſtſeite durchbohrt — entfernte er ſich, während der 
Getroffene ſich mit den letzten Kräften zu dem Haufe eines 
Chauſſeeaufſehers ſchleppte. Dieſer ſorgte auch für die 
Überführung des Schwerverletzten nach dem Kreiskranken⸗ 
hauſe in Bleichfelde. S., deſſen Zuſtand ſehr ernſt iſt, iſt 
verheiratet und ſoll ſich in großer Not befinden. Der 
Name des betreffenden Mannes, der den Schuß abgegeben 
hatte, konnte von der Poltzei noch nicht feſtgeſtellt werden. 
— Ein ähnlicher Fall ereignete ſich am Montag in Przy⸗ 
lefa, Kr. Bromberg. Als der 30jährige im gleichen Orte 
wohnhafte Wojciech Fand ry einen Feldweg paſſierte, auf 
dem angeblich der Durchgang verboten war, wurde er von 
dem Beſitzer Kruſzynſki verwarnt. Fandry reagierte 
nicht auf dieſe Warnung und im gleichen Augenblick ſchoß 
der Beſitzer K. Die Kugel drang dem F., der gleichfalls nach 
dem Kreiskrankenhauſe in Bleichfelde geſchafft wurde, in 
den linken Oberſchenkel. Ob der Beſitzer tatſächlich nur des⸗ 
halb den Schuß auf F. abgegeben hatte, daß dieſer uner⸗ 
laubt den Feldweg benutzte, muß erſt noch die Unterſuchung 
ergeben. 8 

§ Beim Baden ertrunken iſt am geſtrigen Montag der 
Sjährige Schüler Johannes Maron aus Bromberg, als 


er in der Nähe des Grundſtückes Thornerſtraße 107 in der 


Brahe badete. Der Knabe wurde vom Strom erfaßt und 
konnte nicht mehr das Ufer erreichen. Trotzdem der Er⸗ 
trunkene bald geborgen war und man Wiederbelebungs⸗ 
verſuche anſtellte, konnte der Knabe nicht ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden. — Das warme Wetter der beiden Feiertage 
hat zahlreiche Perſonen zu einem Bad veranlaßt, wobei 
mehrere in Ertrinkungsgefahr gerieten. So ging beim 
Baden in Mühltal Dorf plötzlich ein junges Paar unter, 
konnte aber noch rechtzeitig gerettet werden. Einige Stun⸗ 
den darauf ereignete ſich faſt an der gleichen Stelle ein ähn⸗ 
licher Fall, der ebenfalls mit der Rettung der Verunglückten 
endete. — Am Sonntag nachmittag badete in der Nähe des 
Elektrizitätswerkes der Prinzenſtraße (Tokietka) 13 wohn⸗ 


ihm 1890 die erledigte Pfarrſtelle in dem durch f 


mann auf ein Jahr Gefängnis, gegen Marie Nehring 
auf vier Monate Gefängnis, Helene Strözyk wurde frei⸗ 
geſprochen. 


— 


1 


Schulitz (Solec Kuj.), 13. Auguſt. Pfarrer Paul 
Greulich 7. Am 10. Auguſt iſt der frühere Pfarrer von 
Schulitz Paul Greulich im Ruheſtande geſtorben. 
Pfarrer Paul Greulich iſt ein Kind unſerer Heimat: Am 
17. Juni 1861 wurde er zu Zieliniec im Kreiſe Poſen ge⸗ 
boren. Nach dem Beſuch des Gymnaſiums in Poſen und 
nach dem Univerſitätsſtudium in Berlin und Greifswald 
legte er die theologiſchen Prüfungen vor der theologiſchen 
Prüfungskommiſſion in Poſen ab. Nachdem er vorüber⸗ 
gehend als Provinzialvikar in Bromberg tätig war, wurde 

dane damals 
rege Induſtrietätigkeit aufblühenden Weichſelſtädtchen Schu⸗ 
litz übertragen. Durch 39 Jahre hat er dieſer Gemeinde 
in Wort und Werk treulich gedient und ſich viel Liebe er⸗ 


worben. Am 30 Juni 1929 konnte er auf 40 Jahre ſeiner 


ſegensreichen Amtstätigkeit zurückblicken. Seines Ruheſtan⸗ 


des, den er am 1. Juni v. Is. antrat, konnte er ſich nur 


kurze Zeit erfreuen. Seine Gemeinde wird aber ihren 
Pfarrer nicht vergeſſen, ſondern in Dankbarkeit die Erin⸗ 
nerung an ihn bewahren. px. 


* Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 13. Auguſt. Auf dem 
heutigen Wochenmarkte in Nakel (Naklo) zahlte man für 
Butter 1,50—1,60, die Mandel Eier 1001,20. — Am 
11. d. Mts. drangen unbekannte Diebe in den Stall des 
Beſitzers Dietert in Kowalewko Kreis Schubin und 
ſtahlen 14 Hühner, Gänſe und Enten. — Sodann ſtahlen 
Einbrecher der Beſitzerin Witt in Wironika, Kreis Schubin, 
8 Zentner Roggen. — In einer der letzten Nächte drangen 
gleichfalls unbekannte Diebe in den Stall des Vorarbeiters 


Kaliſz in Samoſtrzel und ſtahlen 13 Hühner. 


v. Argenau (Gniewkowo), 13. Auguſt. Geſtern nach⸗ 
mittag war in Perkowo ein Feuer ausgebrochen, das in 
kurzer Zeit das ganze Gehöft des Beſitzers Ziwica voll⸗ 
ſtändig in Aſche legte. Mitverbrannt iſt die 5 diesjäh⸗ 
rige Ernte, landw. Maſchinen und Geräte. er Schaden 
dürfte nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt ſein. — Der 


10jährige Knabe Johann Kiſilik in Lulkowo kletterte auf 


einen Baum, um dort ein Vogelneſt zu ſuchen. Als er ſich 
hoch auf dem Baum befand, brach ein dünner Aſt und K. 
ſtürzte herab. Man ſchaffte den ſchwerverletzten Knaben 
nach der elterlichen Wohnung, wo er bald darauf ſtar b. 


Aus den deutſchen Nachbargebleten. 
Spinale Kinderlähmung in Schneidemühl. 


In Schneidemühl iſt nach einer Mitteilung des 
Kreisarztes ein fünfter Todesfall infolge ſpinaler 
Kinderlähmung zu verzeichnen. Gleichzeitig wurde 


bemerkt, daß zwei junge Mädchen jenſeits des ſchulpflichtigen 
Alters, die außerhalb Schneidemühls an ſpinaler Kinder⸗ 


lähmung erkrankten, trotz der Krankheit nach Schneidemühl 
zugewandert ſind. Als Vorbeugungsmaßnahme gegen die 
neu auftauchende Gefahr einer Einſchleppung der Krankheit 
find daher mit ſofortiger Wirkung ſämtliche Schulen 
in Schneidemühl vorerſt auf 14 Tage geſchloſ⸗ 
ſen worden. ? 0 . 
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Am 13. d. Mts. verſchied unſer Mitglied 


Luiſe Wilm 


Wisniewiki, 3090 8 00:30, 21. 100 Patronen 
re 1 Corebrege 15, 28. 29. Mantel oder Anteile, ane lie ft. af Sul ang; „Sell“ für-Browning 2 2.70, 200 Stek. 21. 5.00. 
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Burzynski. az erregen Jung. tüchtiger aso Sozial-Berficherungen, 


Bydgoſgcz, den 13. Auguſt 1992. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 16. d. Mts., 
um 5 Uhr nachm., von der Leichenhalle des Schleu⸗ 
ſenauer Friedhofes aus ſtatt. 3156 
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Boppa, Jacheice, paſſende Stellung i. gr. i 
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Kaufmann ern 0s Won m fcb, mibttkeſt. gut v. Hausmädchen Rache r ert. die 


Um ſtille Teilnahme bittet f 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Albert Tetzlaff. 
Weißfelde, den 16. Auguſt 1932. 


Das Begräbnis findet Donnerstag, den 18. Augult, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. "" 


geb. Boldt 26 Ja i a 
e alt, „|3um 1. Septemb, evgl., ſof, od. ipät. Stellung, oder auch zu Kindern. Geſchſt. dieſ. Zeitg. z104 
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geſucht (wegen Verhei⸗ 

zw. Heirat 2270105 des 1 

N erfahren ın alchebes 
kennen zu lernen. An⸗ handlung Glanaplätt, 


Koſſowo, Kr. Schwetz 
Mölln (Holſtein), den 15. Auguſt 1982. 
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Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
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ab. Suddraß, . , 
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16, Anguſt. 
Eiſenbahnzug überfährt einen Autobus. 
Drei Perſonen getötet. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 14 Anguſt. Ein kata⸗ 
ſtrophaler Zuſammenſtoß eines vollbeſetzten Auto: 
buſſes, der von Putzig über Ciechocino nach Gdingen fuhr, 
mit dem von Reda nach Putzig fahrenden Zuge ereignete ſich 
N geſtern nachmittag an der Kreuzung bei Ciechocin. Der 
Lokomotivführer wollte noch im letzten Augenblick den Zug 
zum Stehen bringen, was ihm jedoch nicht gelang. Der 
| Zug fuhr auf den Autobus auf, wobei drei Perſonen 
| getötet wurden. Die Lokomotive und einige Wagen 

ſprangen aus den Schienen und ſtürzten um. 


Zwei Graudenzer unter den Verletzten. 


Wie unſere Graudenzer Redaktion mitteilt, befinden 
ſich unter den Verletzten auch zwei Graudenzer: Der 
Spezialarzt Dr. de Frendl und ſeine Aſſiſtentin Fräu⸗ 
lein Schulz. Beide wurden in das Krankenhaus in Neu⸗ 
ſtadt eingeliefert. . 


Deutſches Konſulal für Pommerellen. 


Der Kanzler des Deutſchen Konſulats in Thorn, Herr 
Guſtav Brandtner, iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Deutſche Generalkonſulat in Poſen verſetzt worden. 

Sein Amtsnachfolger iſt der bisher bei der Deutſchen 
Botſchaft in Moskau tätig geweſene Regierungsoberinſpek— 
tor Erwin Bunze. 


Graudenz (Grudziadz). 


Ein neues Weichſelopfer. Der in einer hieſigen 
Reſtauration beſchäftigte Kellner Teodor Kuz i mſki badete 
vor einigen Tagen in Oſche (Oſte), Kr. Schwetz, im Schwarz⸗ 
waſſer. Plötzlich ging er unter. Man ſtellte ſofort Nach⸗ 
forſchungen nach ihm an und fand bald den lebloſen Körper, 
der an einer ziemlich flachen Stelle des Stromes lag. Vor⸗ 
genommene gründliche Wiederbelebungsverſuche hatten 
leider keinen Erfolg. Es iſt anzunehmen, daß Herzſchlag 
die Urſache des Todes Kuzimſkis geweſen iſt. * 

24 Verbeſſerungsbedürftiger Weg. In bedauernswertem 
Zuſtande befindet ſich der von Kl. Tarpen (M. Tarpno) nach 
Neudorf (Nowawies) führende, lebhaft in Anſpruch genom⸗ 
mene Weg. Die vielen und ſtarken Regengüſſe der letzten 
Zeit haben ſtellenweiſe tiefe und breite Löcher eingeriſſen, 
ſo daß der Wagen⸗ und Fahrradverkehr ungemein erſchwert, 
wenn nicht ganz unmöglich gemacht wird. Die zuſtändigen 
Inſtanzen ſollten deshalb für eine möglichſt ſchnelle Repa⸗ 
ratur dieſes Weges Sorge tragen. * 

t. Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1,30—1,50, 


0,30—0,40, Kochäpfel 0,20, Schmalzbirnen 0,70, andere Sorten 
0, 250,40, Spillen 0,20—0,0, Pfirſichpflaumen 0,60, Kirſchen 
0.300,35; Blaubeeren 0,25—0,30, Preißelbeeren 0,20—0,25, 
Himbeeren 0,30-—0,85, Brombeeren 0,30—0,40; Weißkohl 0,04, 
Rotkohl 0,08 0,10, Blumenkohl 0,15—0,30, Mohrrüben 0,05 
0,07, Zwiebeln 0,15—0,20 pro Pfund, Kartoffeln Ztr. 3,00, 
Pfund 0,08—0,04, Tomaten 0,40—0,50, Gurken Schock 0,80 bis 
1,00, Salatgurken 4 Stück 0,10, Rehfüßchen Liter 0,20—0,25; 
alte Hühner 250—3,50, junge Hühnchen Stück 1,00—2,20, 
Tauben Paar 1,00 —1,10, junge Enten 2,60— 3,00. Der Fiſch⸗ 
markt brachte große Aale zu 1,50—1,70, kleine 1,00—1,20, 
Hechte 0,80 0,90, Schleie 0,80—0,90, Karauſchen 0,50—0,60, 
Breſſen 0,60—0,70, Plötze 0,40 und 3 Pfund 1,00; Krebſe die 
Mandel 1,50. Ein Blumenſträußchen erhielt man für 0,10 
bis 0,20, ; * 

Straßenunfall. Am Freitag fuhr der Chauffeur Jan 
Jagielſki mit dem von ihm geführten Auto auf der 
Straße den dreijährigen Knaben Kordor an, wobei das 
Kind einige, glücklicherweiſe nicht allzu ſtarke Verletzungen 
davontrug. Es wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
überführt. 

Wer war der Schütze? In der Nacht zum 12. d. Mts. 
ſind an der Ecke des 2. Blocks der Czarnecki⸗Kaſerne in der 
Richtung des dortigen Wachtpoſtens von der Zentralkaval⸗ 
lerie⸗Schule mehrere Revolverſchüſſe abgegeben worden. 
Von dem daſelbſt Dienſt tuenden Schutzmann wurden nach 
dem Täter ſofort Nachforſchungen angeſtellt, leider ohne 
poſitives Ergebnis. * 

X Fatales Pech hatte ein hieſiger Bürger (ſoviel be⸗ 
kannt, ein ſtädtiſcher Beamter). Als er morgens durch die 
Oberthornerſtraße (83 Maja) ſchritt, geriet ſein Hund mit 
einem gleichartigen Vierfüßler in Konflikt. Um den 
fremden Köter zu verjagen, ergriff der Beſitzer des erſt⸗ 
erwähnten Hundes einen Stein und warf nach dem Gegner 
ſeines Schützlings. Leider ging der Wurf fehlt, und der 
Stein traf die linke der beiden großen Schaufenſter des 
Bernhard Schulzſchen Glaswarengeſchäfts. Allerdings 
wurde die etwa 1000 Zloty Wert beſitzende Scheibeb nicht 
gerade durchſchlagen, immerhin aber trug ſie an der unten 
befindlichen Aufſchlagſtelle des Wurfgeſchoſſes eine nicht un⸗ 
erhebliche Platzſtelle davon. Das beſchädigte Schaufenſter 
iſt verſichert. > 

Marktdiebe ſtahlen am Sonnabend der Landwirts⸗ 
frau Liedtke aus Bratwin aus ihrer Handtaſche einen 
Geldbetrag von 40 Zloty. Größte Vorſicht kann nur immer 
wieder angeraten werden. * 


Thorn (Toru). 
Neue Markt⸗Reglements. 
II. 


Auf den Großen Märkten der Stadt Thorn darf 
gehandelt werden mit Naturerzeugniſſen, Haustieren, 
Lebensmitteln aller Art, Wirtſchafts⸗ und landwirtſchaft⸗ 
lichen Gefäßen und Gerätſchaften und mit Gegenſtänden, die 
die Bevölkerung in der Umgegend herſtellt ſowie mit Bött⸗ 
cher⸗ und Riemer⸗Waren im Sinne der Genehmigung des 


Eier zu 1,20, Weißkäſe zu 0,10 —0,40; gute Eßäpfel koſteten 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 17. 


Pommerelliſchen Wojewoden vom 8. Januar 1926 uſw. Die 
Großen Märkte werden bekanntgegeben. Sie beginnen in 
der Zeit vom 1. April bis 30. September um 6 Uhr früh und 
in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März um 7 Uhr 
früh und enden ſtets um 1 Uhr nachmittags. Marktplätze 
find: der ſtädtiſche Marktplatz am Schlachthauſe für 
Pferde, Vieh, Schweine, Schafe und Ziegen ſowie für Bött- 
cher⸗ und Riemer⸗Waren und Holgpantoffel, daun der Neu⸗ 
ſtädtiſche Markt (Rynek Nowomieiſki) auf der Nord⸗ 
oſtſeite für Milch, Butter, Eier, Sahne, Geflügel, Wild, Obſt, 
Pilze und Gemüſe ſowie Blumen, auf der Nordweſtſeite für 
friſche und geräucherte Fiſche, Holzpantoffel und Kienholz, 
auf der Südweſtſeite für Fleiſch und Fleiſchwaren und auf 
der andern Hälfte für Backwaren aller Art, auf der Südoſt⸗ 
ſeite für Getreide und Kartoffeln ſowie die Kleine 
Markt: Junker⸗ und Hoſpitalſtraße (ul. Bro⸗ 
warna, Krzyzacka und Szpitalna) für die anderen, oben nicht 
genannten Artikel, ſofern dieſe zum Marktverkauf zugelaſ⸗ 
fen find, und für Getreide, Kartoffeln, Kohl und Brennholz. 
Das zum Verkauf beſtimmte Vieh iſt an den Barrieren feſt⸗ 
zubinden und das Vorführen von Pferden im Trab und im 
Galopp iſt nur an der hierfür beſtimmten Stelle geſtattet. 
Ein Recht zum ſtändigen Einnehmen desſelben Verkaufs⸗ 
platzes oder eines Platzes in immer derſelben Größe beſteht 
nicht, ferner darf kein Verkäufer mehr als einen Platz ein⸗ 
nehmen und den ihm zugeteilten Platz nicht eigenmächtig 
ausdehnen. Die Verkaufsplätze dürfen nicht an andere Per⸗ 
ſonen abgetreten werden. Fleiſchbänke dürfen nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Polizeibehörde aufgeſtellt werden, die die 
Maße vorſchreibt. Die zum Verkauf beſtimmten Waren ſind 
vor Verunreinigung eventl. auch vor ſtarker Sonnenbeſtrah⸗ 
lung zu ſchützen. Sofork nach Marktſchluß iſt alles abzu⸗ 
brechen und zu entfernen, ſo daß der Platz in einer halben 
Stunde geräumt ſein muß. Wie bei den Kleinen Märkten 
find Verkehr behinderung, Belegen der Bürgerſteige mit 
Waren, Ausrufen, Verſteigern uſw. verboten. Fuhrwerke 
uſw. dürfen nur zur Anfuhr der Waren benutzt werden, 
dann aber nicht auf dem Markt ſtehen bleiben. Ausnahmen 
kann die Polize: bewilligen. Auf dem Marktplatz am 
Schlachthaus iſt das Stehenbleiben der Wagen zuläſſig. 
Ebenſo darf in den drei aufgeführten Straßen der Neuſtadt 
vom Wagen herab verkauft werden. Die einzelnen Ver⸗ 
kaufsſtände uſw. müſſen mit der vollſtändigen Adreſſe des 
Verkäufers in mindeſtens 5 Zentimeter Schrifthöhe verſehen 
ſein. Der Verkauf verdorbener, ſchädlicher uſw. Lebensmit⸗ 
tel uſw. iſt verboten. Alle Gegenſtände unterliegen der Prü⸗ 
fung durch die Kontrollorgane uſw. Größte Sauberkeit iſt 
unbedingte Vorſchrift, ebenſo weiße Armelſchürzen für die 
Verkäufer. Die Verkaufsvorſchriften für Fleiſch, Fleiſch⸗ 
waren, Fette und Speiſeöle, Gebäck, Butter, Mile, und uns 
reifes Obſt ſowie die Vorſchriften betr. Verpackung, Maße 
und Gewichte, Tierſchutz, Schlachten uſw., Verkauf »on Wild 
uſw., Herkunftszeugniſſe für Vieh, veterinär⸗ärztliche Auf⸗ 
ſicht, Reinigung der Märkte, Standgelderhebung und endlich 
die allgemeinen polizeilichen Beſtimmungen ſtimmen mit 
denen der Kleinen Märkte überein. Das neue Reglement 
tritt 14 Tage nach erfolgter Bekanntmachung in Kraft. * * 


Kommuniſten vor Gericht. 


Infolge eingelegter Berufung gegen das Urteil des 
Graudenzer Bezirksgerichts, das dieſes gegen eine in Grau⸗ 
denz ausgehobene Kommuniſtenbande gefällt hatte, fand vor 
dem hieſigen Appellationsgericht ein Termin ſtatt, den 
Appellationsrichter Soſinſki leitete. Die Anklage ver⸗ 
trat der Vizeprokurator des Appellationsgerichts Socha⸗ 
czewſki. Die Vorgeſchichte iſt folgende: Die Graudenzer 
Kriminalpolizei hob im Vorjahre eine Kommuniſtengeſell⸗ 
ſchaft aus, an deren Spitze der 30 Jahre alte Metallarbeiter 
Kazimierz Sobozynſki alias Sobierajjfi ſtand, der be⸗ 
reits mehrmals wegen kommuniſtiſcher Umtriebe vorbeſtraft 
iſt. Seine rechte Hand war der Gamaſchenmacher Daniel 
Lionow. Bei den Leuten, die u. a. auch die Feuerwehr 
in Graudenz kommuniſtiſch zu beeinfluſſen verſucht hat, 
wurden in Hausſuchungen Broſchüren und Flugblätter 
antiſtaatlichen Inhalts vorgefunden. Das Gericht in Grau⸗ 
denz hatte S. zu 8 Jahren Zuchthaus, den L. ſowie die übri⸗ 
gen Mitglieder Podlaſki, Chochlik, Baliſzewſki und Laſkowſki 
zu je 5 Jahren Zuchthaus und alle zu je 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurteilt. 0 

Nach durchgeführter Verhandlung beſtätigte das Apel⸗ 
lationsgericht das gegen S. gefällte Urteil. Den übrigen 
Angeklagten wurde die Zuchthausſtrafe in Feſtungshaft von 
je 5 Jahren Dauer umgewandelt. * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel, in weiterem An⸗ 
ſteigen begriffen, erreichte Sonnabend früh eine Höhe von 
0,92 Meter über Normal. — Eingetroffen iſt Dampfer „Mic⸗ 
kiewiez“ aus Warſchau; abgefahren find Dampfer „Reduta 
Ordona“ und „Mickiewicz“ nach Warſchau ſowie Dampfer 
„Spölwiſta“ mit einem mit Getreide beladenen Kahn nach 
Danzig. Auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau paſſierte 


der Frachtdampfer „Bavaria“ mit zwei Kähnen mit Zucker⸗ 


ladung, in umgekehrter Richtung der Paſſagierdampfer 
„Pospieſzuy“. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
paſſierte Dampfer „Baltyk“, in umgekehrter Richtung 
Dampfer „Halka“ und „Goniec“, alle mit Paſſagieren und 
Gütern. * * 


t Eine Leuchtgasvergiftung zog ſich der Gasanſtalts⸗ 
arbeiter Artur Murawſki während feiner dienſtlichen 
Tätigkeit in einem Haufe der Seglerſtraße (ul. Zeglarſka) 
zu. Ein Arzt erteilte ihm die erſte Hilfe und veranlaßte die 
Überführung ins Krankenhaus. * * 


* Eine grauſige Bluttat ſetzte Sonnabend vor: 
mittag gegen 11% Uhr die Anwohner der Seglerſtraße (ul. 
Zeglarſta) in größte Aufregung. In der Reſtauration im 
ein Artillerie⸗Unteroffizier das dort 
ch drei Re⸗ 


ſoll der Mann eine größere Geldſumme unterſchlagen und 
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mit dem Mädchen durchgebracht haben. Die von der Polizei 
und der Militärgendarmerie eingeleitete Unterſuchung wird 
die Angelegenheit wohl reſtlos aufklären. \ * 
+ Neben zwei kleineren Diebſtählen gelangten noch 
ſieben Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften 
bei der Polizei zur Anmeldung bzw. Protokollierung. — 
Feſtgenommen wurden drei Perſonen wegen Vaga⸗ 
bundage und Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn ſowie eine 
Perſon wegen Diebſtahls. * * 
+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Auguſt. Zu dem 
nächtlichen Brande in Bachau (Rubinkowo) erfahren wir 
noch nachträglich durch den Polizeibericht, daß der Gebäude⸗ 
und Einrichtungsſchaden, den der Hausbeſitzer Barano ki 
erlitt, ſich auf ungefähr 7000 Zloty beläuft. Dem Mieter 
Richard Moeck verbrannten die Möbel, die Garderobe und 
eine eingerichtete Tiſchlerwerkſtatt im Geſamtwerte von 
5000 Zloty. Er iſt im Gegenſatz zu B. unverſichert. — 
Zwei Schweine geſtohlen wurden dem Beſitzer 
Friedrich Fenske in Pieczen. Die Diebe hatten ein Loch 
in die Stallmauer gebrochen und die zuſammen etwa drei 
Zentner ſchweren Tiere gleich an Ort und Stelle geſchlachtet. 
Sie ließen die Weichteile zurück und nahmen nur das 
Fleiſch mit. * 4 
+ Aus dem Lanbkreiſe Thorn, 13. Auguſt. In tiefe 
Trauer verſetzt wurde die Familie Liedtke in Zlot⸗ 
terie (Stotorja). Das 1½ Jahre alte Söhnchen Hermann 
fiel beim Spielen auf dem Hofe in eine dort ſtehende, mit 
Waſſer gefüllte Wanne und ertrank darin, bevor DI 
fam. 


— ͤ—“ ᷣ— 


Die „Wunderheilung“. 


h Strasburg (Brodnica), 14. Auguſt. Trotz der vielen 
Warnungen gibt es immerzu leichtgläubige Leute, die ſich 
von den geriebenen braunen Puſtatöchtern betören laſſen. 
So erſchien auch bei der Frau Kaczrowſki eine Zigeu⸗ 


Sonnabend, abends 8 ½ Uhr, ent- 
ſchlief ſanft nach kurzem ſchweren 
Leiden unſer lieber, guter Junge 


Helmut 


im zarten Alter von 4'/, Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt um ſtille 
Teilnahme bittend an 


Kurt Strehlau u. Frau Friede 
N ga Seile 


Görſt, pow. Torun, den 14. 8. 1932 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, dem 17. Auguſt, 4 Uhr nach 
mittags, vom Trauerhauſe (Eltern ⸗ 
haus) aus ſtatt. 6716 
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markt wies einen ſehr regen Verkehr auf. 


mit Zündhölzern 


1 8 8 4 8 PN Seit 7 2 1 Er 
rin, die die Frau K. von ihrer Krankheit heilen wollte. 
Zur wirkſamen „Heilung“ benötigte die Zigeunerin 
19 Gegenſtände und ſie ließ ſich zu dieſem Zweck eine 
goldene Taſchenuhr, Ringe und andere Wertſachen geben. 
Dann gebot ſie der Frau, eine gewiſſe Zeit hindurch Ruhe 
zu bewahren, denn nur auf dieſe Weiſe könne die Heilung 
Wirkung haben. Das betrügeriſche Zigeunerweib nahm als⸗ 
dann die Sachen an ſich und verſprach bald wiederzukommen, 
hatte es aber wahrſcheinlich vergeſſen. Die hiervon in Kennt⸗ 
nis geſetzte Polizei hat vier Zigeunerinnen verhaftet. 
Geheilt dürfte die Frau jetzt zwar ſein, jedoch nur 
von ihrer Naivität und nicht von der Krankheit. 


ef Briefen (Wabrzeino), 14. Auguſt. Aus bisher un⸗ 
bekannten Gründen brach bei dem Landwirt Matuſzew⸗ 
ſki in Plywaczewo Feuer aus. Den Flammen fielen das 
Wohnhaus ſowie der Stall zum Opfer. Mitverbrannt ſind 
ferner die ganze diesjährige Ernte, Brennmaterial ſowie 
ſämtliche landͤwirtſchaftlichen Maſchinen. Der entſtandene 
Schaden beläuft ſich auf 8000 Zloty und iſt teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. 

m Dirſchau (Tezew), 14. Auguſt. Durch Einſchlagen 
von Fenſterſcheiben drangen bisher unbekannte Diebe in 
die katholiſche Kirche in Neu⸗Cekzin hieſigen Kreiſes ein 
und entwendeten einen ſilbernen Kelch im Werte von 400 
Zloty. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 

ch Konitz (Chojnice), 13. Auguſt. Der Haus⸗ und 
Grundbeſitzerverein hielt im Hotel Engel ſeine 
gut beſuchte Monatsverſammlung ab. Vor Eintritt in die 
Tagesoroͤnung gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen 
Mitgliedes Kraus, deſſen Andenken durch Erheben von 
den Plätzen geehrt wurde. Der Verein hatte an den 
Magiſtrat bzw. an die Stadtverordneten eine Beſchwerde 
eingereicht betreffend den Steuerzuſchlag zur Mietzins⸗ 
ſteuer in Höhe von 10 Prozent. Da ſich der Magiſtrat in 
dieſer Sache ablehnend verhalten hat, wird der Verein eine 
weitere Eingabe an die Wojewodſchaft machen. Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach über das Thema „Einkommen⸗ und Er⸗ 
gänzungsſteuer“. Große Erregungen hatte die Einführung 
des neuen Meldeweſens hervorgerufen. Es wurde der An⸗ 
ſicht Ausdruck gegeben, daß, um dieſe Arbeiten zu be⸗ 
wältigen, ſich die Hausbeſitzer wohl ſpezielle Schreiber 
Die Hauswirte tragen ſich mit der 
Abſicht, ihre Häuſer dem Magiſtrat in Verwaltung zu über⸗ 
geben, wenn dieſe Extrabelaſtungen der Beſitzer alter 
Häuſer nicht aufhören. Ferner wurde darüber berichtet, 
daß die Mieter beim zuſtändigen Miniſterium einen Antrag 
eingebracht haben um Herabſetzung der Miete um 20 Pro⸗ 
zent. Sollte dieſer Antrag im Miniſterium Beachtung 
finden, ſo wird der Verein dazu entſprechend Stellung 
nehmen. Nach dem neuen Stempelſteuergeſetz muß ein 
jährlich abgeſchloſſener ſchriftlicher Mietskontrakt für ſechs 
Jahre abgeſtempelt werden. 

+ Konitz (Chojnice), 13. Auguſt. Seine Aufklä⸗ 
rung gefunden hat der Einbruch bei dem Landwirt 
Urbanſki in Konewki hieſigen Kreiſes, der am 2. d. M. 
verübt wurde. Er war durch den 21jährigen Wladyſtaw 
Zalek, den 30järhrigen Wladyſtaw Lewandowſki und 
die 33 Jahre alte Juljanna Barezykowſka ausgeführt. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 14. Auguſt. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt brachten Kartoffeln 3,00, Butter 1,6) bis 
1,80, Eier 1,40—1,50. Ferkel je nach Alter und Güte koſteten 
13—23 Zloty das Stück. — Geſtohlen wurden dem Land⸗ 
wirt Hebel in Sozieſchin zwei Schweine. Der Dieb iſt 
noch nicht ermittelt worden. 

ch. Konitz (Chojntce), 15. Auguſt. Am letzten Sonntag 
morgens um 7 Uhr unternahm der 20 Jahre alte Monteur 
Gazinſki, Sohn des hieſigen Poliziſten G., mit mehreren 
Freunden eine Waſſerpartte auf dem Müskendorfer See. 


„Die Fahrt ging nach Schwornigatz, wo man ein Bad nahm. 


Kaum ins Waſſer geſtiegen, ging G. vor den Augen ſeiner 
Kameraden unter. Trotzdem ſofortige Hilfe zur Stelle wor und 
der Verunglückte auch bald geborgen werden konnte, waren 
die Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 

# Neuenburg (Nowe), 14. Auguſt. Der letzte Woch en⸗ 
markt brachte Butter zu 1,30—1,40, Eier zu 1101,30 die 


Mandel. — Die zurzeit in Neuenburg herrſchende Ratte n⸗ 


plage hat die Aufſichtsbehörde zu der Maßnahme veran⸗ 
laßt, daß ſeitens jedes Hausbeſitzers ein Verabfolgungsſchein 
für Gift gelöſt und ſolches an zwei Stellen gelegt werden 
muß innerhalb 14 Tagen bei Vermeidung einer Strafe von 
% Zloty. Das Gift muß auch in Häuſern gelegt werden, in 
welchen gegenwärtig die Ratten ſich nicht bemerkbar machen. 

m Pelplin, 14. Auguſt. Spurlos verſchwunden 
it ſeit Donnerstag der Kaufmann Przytalſki aus 
Pelplin, welcher an der Bahnhofſtraße ein Kolonialwaren⸗ 
geſchäſt inne hatte. Derſelbe begab ſich am Mittwoch nach 
Raikau, um einen ausſtehenden Betrag von einem Kunden 
einzuziehen, iſt jedoch von dort nicht mehr zurückgekehrt. 
Auf der Suche nach dem Verſchwundenen wurde in der 
Nähe von Maciejewo an der Ferſe das Jackett mit zehn 
Zloty und geladenem Browning, ſowte das Fahrrad des 
Verſchwundenen vorgefunden. Trotzdem der Fluß mit 
Netzen und Haken abgeſucht wurde, konnte die Leiche noch 
nicht gefunden werden. Ob Selbſtmord oder ein Verbrechen 
vorliegt, wird die eingeleitete Unterſuchung ausweiſen. 

a, Schwetz (Smwiecie), 14. Auguſt. Der letzte Wochen⸗ 
Der Preis 
für Butter ſchwankte zwiſchen 1,40 —1,60 pro Pfund, für Eier 
1,10—1,20 pro Mandel. Der heutige Schweinemarkt brachte 
kleine Abſatzferkel für 25—30 Zloty, für etwas ältere, beſſere 
Ware 35—40 Zloty pro Paar. Für Läufer wurden 40 Zloty 
pro Stück verlangt. 

ef Schönſee (Kowalewo), 14. Auguſt. Dem Landwirt 
Roman Ofdowſki von hier brannte ein Schober mit Ge⸗ 
treide nieder. Der Brand ſoll durch Spielen der Kinder 
entſtanden ſein. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend, da O. nicht verſichert iſt. 
et Tuchel (Tuchola), 11. Auguſt. Ein großer 
Schaden wurde dem Verwalter des Gutes Groß-Komorze 


(Wielka Komorza), Kreis Tuchel, durch Diebſtahl zugefügt. 
Der Verwalter war für einige Tage verreiſt. Dieſe Zeit 


benutzten ſicherlich ortskundige Diebe, um ſeine Wohnung 
gründlich auszuräumen. Sechs Anzüge, der geſamte Wäſche⸗ 
vorrat u. a. wurden entwendet. Außerdem fielen den Ein⸗ 
brechern noch 700 Zloty Bargeld in die Hände. Der Polizei 
wird es nunmehr ſchwer fallen, die Täter zu ermitteln. — 
Ein unangenehmes Reiſeerlebnis hatte die hieſige Kauf⸗ 


N mannstochter Johanna Schuſter auf der Autorückreiſe 


von Danzig nach Tuchel, die ſie mit ihrem Bruder, eine 

Kaufmann aus Hamburg, zurücklegte. Da ſich unterweg 
ein Achſenſchaden bemerkbar machte, hielt man vor einer 
Gaſtwirtſchaft, begab ſich in das Schanklokal, ſorgte dafür, 
daß der Autoſchaden wieder ausgebeſſert wurde. Wie er⸗ 


nnen mne 
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heute nicht allein von den 
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ſchrak man aber, als die Heimfahrt fort 
Diebe hatten die unbewachten Augenblicke benutzt, um den 
hinteren Autogepäckkoffer zu öffnen und die darin befind⸗ 
lichen Gegenſtände zu entwenden. Fräulein Sch. wurden 
auf dieſe Weiſe zwei ſeidene Kleider, ein neuer Sommer⸗ 
mantel und Leibwäſche geſtohlen. Das abendliche Dunkel 
erleichterte den Dieben die „Arbeit“. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 15. Auguſt. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung gelangte u. a. der Umbau der Ge⸗ 
bäudekomplexe der früheren Gasanſtalt für Schulzwecke zur 
Beſprechung. — Ein Teerkeſſelbrand entſtand am 
letzten Donnerstag auf dem Gehöft eines Bürgers in der 
Steczka. Der Brand konnte rechtzeitig lokaliſiert werden. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Das neue Verſammlungsgeſetz. 


Das neue Verſammlungsgeſetz vom 11. März 
1932, veröffentlicht im „Dziennik Uſtaw“ R. P. Nr. 48 vom 
7. Juni 1932 Poz. 450, weiſt eine Reihe von Anderungen 
auf, deren Kenntnis notwendig iſt, um die mit der Nicht⸗ 
einhaltung der Beſtimmungen verbundenen Straffolgen zu 
vermeiden. Wir veröffentlichen deshalb auf vielfachen 
Wunſch noch einmal die Beſtimmungen des Geſetzes und 
empfehlen vor allem den Vereinsvorſtänden, dieſe unter- 
richtende Mitteilung auszuſchneiden, damit ſie vorkommen⸗ 
den Falls auch ſpäter zur Aufklärung dienen können. 

Das Geſetz unterſcheidet öffentliche Verſammlungen in 
Lokalen oder unter freiem Himmel und nicht⸗ 
öffentliche Verſammlungen oder Zuſammenkünfte 
(zebrania), Nur die erſteren find an meldepflichtig. 
bei der zuſtändigen Kreisbehörde und zwar ſpäteſtens zwet 
Tage vorher. Verſammlungen unter freiem Himmel 
find insbeſondere genehmigungspflichtig. Die Ab- 
haltung einer Verſammlung kann verboten werden, wenn 
ſie den geltenden Geſetzesbeſtimmungen zuwiderläuft, oder 
wenn ſie die öffentliche Sicherheit, den Frieden und die 
Ordnung bedrohen ſollte. Das Verbot muß ſpäteſtens am 
Vortage mit Begründung ſchriftlich bekannt gegeben worden 
ſein. Die Behörde kann ihre Vertreter beordern, die einen 
Platz nach ihrer Wahl zu beanſpruchen haben. Sie haben 
darauf zu achten, ob den Beſtimmungen des Geſetzes genüge 
getan wird. Grundſätzlich hat der Verſammlungsleiter für 
Ruhe und Ordnung zu ſorgen. Nur im Falle ſeines Un⸗ 
vermögens greift der Vertreter der Behörde ein, notfalls 
durch Auflöſung der Verſammlung nach vorheriger Ver⸗ 
warnung. 

Zu den nichtöffentlichen Verſammlungen gehören 


a) Zuſammenkünfte von Perſonen, die dem Einberufer 


perſönlich bekannt ſind und in Lokalen 
ſtattfinden. 
b) Zuſammenkünfte von Mitgliedern recht⸗ 


mäßig beſtehender Vereinigungen, die in 
Lokalen ſtattfinden. 


Für derartige Veranſtaltungen iſt weder eine An⸗ 
meldung noch eine Genehmigung erforderlich. Vertreter 
der Behörden nehmen daran nicht teil. 

Tagungen gelten je nach ihrem Charakter als 
öffentliche Verſammlungen, oder als Zu⸗ 
ſammenkünfte. Sofern ſie den Charakter einer 
öffentlichen Verſammlung haben, find ſie anmelde 
pflichtig. Internationale Tagungen ſind ge⸗ 
nehmigungspflichtig. 

Für Verſammlungen, die anläßlich der Wahlen zu 
den geſetzgebenden Körperſchaften in den Wahlgebieten 
(Wahlverſammlungen) ſtattfinden, iſt eine Anmeldung 
bei der zuſtändigen Behörde nur dann erforderlich, wenn 
die Verſammlung unter freiem Himmel jtattfindet, 
Wahlverſammlungen in Lokalen find nicht anmelde⸗ 


pflichtig. 


Die Vorſchriften dieſes Geſetzes gelten nicht für Ver⸗ 
ſammlungen jeglicher Art, die in Ausführung 
geſetzlicher Vorſchriften, oder von den zuſtändigen 
öffentlichen Behörden und Amtern einberufen 
werden, N 

für religiöſe Verſammlungen und Um⸗ 
züge, die durch geſetzlich anerkannte Religions⸗ 
verbände veranſtaltet werden, ſofern ſie in traditionell 
feſtſtehender Weiſe ſtattfinden. Dasſelbe gilt für Hoch⸗ 
zeits⸗ und Trauerzüge, ſowie für Pilger züge, 
für Verſammlungen und Zuſammenkünfte ge⸗ 


ſelliger, ſowie familiärer Art und von Schulen, 


für Veranſtaltungen, die in Lokalen ſtattfinden. 


Zur Reform der ſozialen Verſicherungen. 


Ein Entwurf der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer. 
Noch in dieſem Herbſt dürfte ſich der Seim mit dem Plan einer 


gründlichen Reform des Syſtems der ſozialen Verſicherungen bes 


ſchäftigen. Die Regierung ſoll zwar noch nicht im Beſitze eines 
fertigen Projekts ſein, ſo daß man noch nicht weiß, nach welcher 
Richtung hin ſich dieſe Reform bewegen wird. Nichts deſtoweniger 
beſchäftigen ſich mit dieſem Plan die intereſſierten polniſchen 
Organiſationen, die der Regierung bereits verſchledene Vorſchläge 
Ur eine Anderung des bisherigen W er der ſozialen Ver⸗ 
cherungen unterbreiten. ae wurde auch in der Poſener 
andwirtſchaftskammer Über diefen Plan diskutiert: und ein hervor⸗ 
ragender Soziologe in Großpolen veröffentlicht ſetzt unter Zu⸗ 
gründelegung dieſer Ausſprache im Krakauer „Iluſtrowauy Kurzer 
ai, einen längeren Artikel, dem wir folgendes entnehmen: 
ber die Reform der ſoztalen Versicherungen 
wird in Polen ſchon ſeit einigen Jahren geſprochen, geſchrieben 
und Beratichlant, Es find verſchledene Vorſchläge für dieſe Reform 
gemacht worden; doch alle bewegen fi leider wie in einem vers 
wunſchenen Kreis in der Bahn der beſtehenden Organiſatlons⸗ 
rahmen und Grundſätze, auf denen man dieſe Organifation auf⸗ 
2 5 hat. Soweit es ſich um das endgültige Ergebnis, um die 
olgen handelt, die die Volksgemeinſchaft von dieſer Reform er⸗ 
wartet, fo find dieſe Projekte vollkommen unzureichend. enn es 
„ keinem Zweifel, daß eine Reform, wenn fie wirkungs⸗ 
voll un amedmäbig fein foll, geradezu ein „Kaiſerſchnitt“ in dem 
bisherigen Stande der Dinge ſein muß. Dieſes Problem erinnert 
an die Geſchichte mit dem gordiſchen Knoten, man muß ihn 
durchhauen, da man ihn ſonſt nicht löſen kann. Dieſen 
„Kaiſerſchnitt“ möchten faſt alle Geſetzgeber vermeiden. Abgeſchreckt 
werden ſie dadurch, 15 das Problem zwei anſcheinend ſich gegen⸗ 
ſeitig ausſchließende Dinge umfaßt, und zwar: alle find ſich darüber 
klar, daß man d t nicht die Vorteile entziehen darf, 
die fie in den ſozlalen Ver ngen erreicht hat, gleichzeitig aber, 
daß die von den Produzenten getragenen Ausgaben für die sozialen 
cherungen verringert werden müſſen, da fie die Produktion zu 
ſehr belaſten. Eine Löſung, die beide Seiten des Problems 
berückſichtigt, iſt ſetzt leichter, als dies vor einigen Jahren der Fall 
war. Das Leben hat ſoviel Erfahrungen gebracht, daß die Foren 
derung einer entſchledenen Reform der ſozialen Verſicherungen 
Arbeitgebern, ſondern mit immer 
größerem 7 9 gerade in den Arbeitnehmer⸗Kreiſen 
aufgeſtellt wird. 


geſetzt werden ſollte. 


4 N A u Ka. * * * 1 k 
Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Gebrauch des natürlichen 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Darmtätigkeit kräftig an und macht 
den Körper ſchlank. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (4936 
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Die gegenwärtig verpflichtende ſoziale Geſetzgebung ſteckt mit 
ihren Wurzeln in der marxiſtiſchen Weltanſchauung. 
Dieſe Anſchauung trägt entgegen allen Anſcheinen das Merkmal des 
Unglaubens an den Menſchen. Nach den marxiſtiſchen Grundſätzen 
gilt ein Bürger als Einzelperſon nichts. Er iſt nur ein kleines 
Rädchen im Kollektivum, in der Maſſe, das die Aufgabe hat, ſich 
ſo zu drehen, wie die Maſchine aufgezogen wird. Der Bürger 
braucht alſo nach dieſem Grundſatz nicht für ſich ſelbſt zu ſorgen, 
da ſein Schickſal vollkommen von dem Kollektiv hängt. Durch das 
Kollektivum wird ſein ganzes Leben geregelt. Bevor er zur Welt 
kommt, erhält ſeine Mutter Unterſtützung von der Krankenkaſſe. 
Dieſe Kaſſe hilft ihm zur Welt zu kommen, im Falle einer Krank⸗ 
heit heilt ſie ihn, gibt ihm Arzeneien und Unterſtützungen, und 
wenn er ſtirbt, erhält die Familie eine Begräbnisbeihilfe. Bei 
einem Unfall wird ihm aus der Unfall⸗Verſicherungsanſtalt eine 
Unterſtützung zuteil, und wird er alt, ſo erhält er eine Rente aus 
der zuſtändigen Anſtalt. Mit einem Worte: der Bürger braucht — 
immer nach den marxiſtiſchen Grundſätzen — überhaupt nicht an 
ſich, an eine beſſere Zukunft zu denken, dieſe ganze Sorge nimmt 
für ihn die Kollektive auf ſich. Um die auf dei: Marxismus auf⸗ 
gebaute Geſetzgebung zielbewußt und wirkſam zu reformieren, alſo 
zum Nutzen des Arbeitnehmers und des Arbeitgebers, muß mit den 


Grundſätzen gebrochen werden, auf denen es errichtet wurde. 


Das in der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer beſprochene 
Projeft lehnt den marxiſtiſchen Grundſatz ab. Es 
führt einen Faktor des perſönlichen Intereſſes des Ver⸗ 
ſicherten ein, von der Vorausſetzung ausgehend, daß der Bür 
ger ſelbſt der Schmied feines Schickſals iſt und das 
ſeine beſſere Zukunft, die Herausmeißelung dieſer beſſeren Zukunft, 
vollkommen in feiner Hand liegt. Unter Anerkennung des Grunds 
ſatzes der ſozialen Verſicherungen als Errungenſchaft der Arbeiter- 
klaſſe hält das Profekt an ſämtlichen Verſicherungsarbeiten feſt und 
fügt noch eine hinzu, — die Lebensverſicherung. Die 
Höhe dieſer W e in einem gewiſſen Maße davon ab⸗ 
hängig gemacht, ob der Verſicherte die Leiſtungen der Kranken⸗ 
kaſſen nicht mißbraucht hat, und dieſe Mißbräuche find 
heute in den Krankenkaſſen eine allgemeine Erſcheinung. 

Die zweite Vorausſetzung des erwähnten Projekts ſtützt ſich 
darauf, daß ein ſehr erheblicher Teil der Verſicherungsbeiträge 
infolge der Bildung von Verſicherungs⸗Anſtalten ver 
ſchwendet wird, deren Verwaltung Rieſenſummen verſchlingt. 
Dieſe Anſtalten find überflüſſig; denn in Polen gibt es 
eine Inſtitution, durch die fie vollkommen, und zwar faſt koſten⸗ 
los erſetzt werden können, die Poſtſparkaſſe. In den 
Hauptumriſſen ſieht das Projekt, das in der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer beſprochen wurde, die Organiſation der Ver⸗ 
ſicherungen wie folgt vor: Die Poſtſparkaſſe bildet ein beſonderes 
Konto der ſozialen Verſicherungen. Jeder Angeſtellte und Arbeiter 
iſt verſicherungspflichtig. Der Arbeitgeber meldet ihn bei der 
PRO. an, wo der Verſicherte die Nummer ſeines Kontos erhält. 
Nach Empfang dieſer Nummer überſendet ihm die PKO. außerdem 
Schecks, die jeder Konto⸗Inhaber erhält, ein Buch, das etliche Kar⸗ 
ten erhält. Auf die erſte Seite wird die Photographie des Ver⸗ 
icherten aufgeklebt, werden auch die perſönlichen Daten und der 

eruf eingetragen. Der erſte Teil des Büchleins umfaßt Rubriken 
zur Eintragung der Beſchäftigung des Verſicherten. Der Arbett⸗ 
eber tft verpflichtet, in die Rubrik den Tag des Beginns der Arbeit 
BE den Verſicherten, ſowie den Tag des Austritts aus der Be⸗ 
ſchäftigung einzutragen. Der zweite Teil des Büchleins enthält 
Rubriken zur Eintragung der Krankheiten. Dieſe Rubriken werden 
vom Arzt ausgefüllt, wenn ſich der Verſicherte an ihn wendet. Der 
Arzt gibt gleichzeitig die Nummer des Rezepts für die Apotheke 
bzw. die Nummer der Überweiſung in das Krankenhaus an. Der 
dritte Teil umfaßt die Rubriken zur Eintragung der Arzeneikoſten, 
die bei der Abnahme von Arzeneien 2 t werden. 5 vierten 
Teil befinden ſich Rubriken zur Ausfüllung durch die Verwaltun⸗ 
gen der Sanatorien bzw. Krankenhäuſer, ſofern der Verſicherte 
dort Aufnahme gefunden hat. Der fünfte Teil umfaßt eine Rubrik 
für Unglücksfälle, in der die Arzte⸗Kommiſſion den Grad der Ar⸗ 
e feſtſtellen, der zur Bemeſſung der eventuellen Rente 
notwendig iſt. Der ſechſte Teil umfaßt Rubriken für die Alters⸗ 
verſicherung und der ſiebente eine Rubrik für die Lebensver⸗ 
ſicherung, wobei als Altersgrenze das vollendete 55. Lebensjahr an⸗ 
genommen wird. * 1 EN IT re 4 

Die Berfiderungsbetträge werden an PRO. 
durch Schecks Uöerfandt. Bewirkt wird dies von dem Ar Nr. 
geber. Der Arbeitgeber bzw. auf den Dörfern der Gemeinde⸗ 
vorſteher oder Amtsvorſteher füllen die Schecks aus, mit denen die 
P O. die Arzt⸗ und Apotheker⸗Rechnungen bzw. die Krankenhaus- 
koſten auf Grund der Beträge auszahlt, die in dem Büchlein in 
den entſprechenden Rubriken eingetragen ſind. Auf dleſe Weiſe 
haben die Verſicherten den Vorteil, daß ihre in der Form von 
Verſicherungsbeiträgen eingezahlten Groſchen nicht für Zwecke 
verloren gehen, die mit der Verſicherung nichts gemein 
haben, und zwar für die Verwaltung der bis jetzt beſtehenden 
Verſicherungs-Anſtalten, die unter den gegenwärtigen Bedingungen 
mehrere 100 Millionen jährlich koſtet. Sämtliche Ver⸗ 
waltungsfunktionen erledigt die PRD., eine Inſtitution, die korrekt 
funktioniert und ihr Netz in allen Poſtämtern beſitzt. 


Die Verſicherungsbeiträge find nicht ſtändig. 


Abhängig ſind ſie von den Wirtſchafts bedingungen. 
Sie werden alljährlich von dem Rat der Sozialverſicherungen feſt⸗ 
geſetzt, der ſich aus Vertretern der Induſtrie⸗ und Handelskammern, 
ſowie aus Vertretern der betreffenden Reſſorts der Regierung zus 
ſammenſetzt. Von den Verſicherungsbeiträgen werden von vorn» 
herein 30 Prozent für die Lebensverſicherung be 
ſtimmt. Der Verſicherte hat ſomit die Gewißheit, daß, wenn er das 
55. Lebensjahr erreicht, eine Aſſekuranzprämie in einer Höhe er⸗ 
hält, die von ſeinen Beiträgen abhängig iſt. Alle fünf Jahre findet 
eine Kontrolle der Sicherungskonten ſtatt. Stellt es ſich heraus, daß 
der Verſicherte z. B. von einer ärztlichen Behandlung keinen oder 
nur wenig Gebrauch gemacht hat, fo erhält er dafür eine Be⸗ 
lohnung in der Geſtalt, daß ihm ein gewiſſer Betrag zur Yes 
bensverſicherung angerechnet wird. Darin liegt das perſön⸗ 
liche Intereſſe des Verſicherten, ein Intereſſe, das ihn davon 
abhalten wird, z. B. die Krankheitsleiſtungen zu mißbrauchen. 

Die Einführung der Lebensverſicherung, die bei dem Verſicher⸗ 
ten ein größeres Intereſſe an der Verſicherung als bisher hervor⸗ 
rufen wird, bildet eine 2 Art Sicherung vor der Ent⸗ 
ziehung von der Verſicherungspflicht. Jeder An⸗ 
geſtellte wird, wenn er weiß, daß er ſich außer der Sicherung der 
Altersrente gleichzeitig ein Kapital anhäuft, das er nach vollende⸗ 
tem 55. Lebensjahre in bar erhält, und das im Falle ſeines frühe⸗ 
ren Ablebens ſeiner Familie zugute kommt, dafür Sorge tragen, 
verſichert zu fein und gewiſſenhaft die alle zu zahlen. Die 
Erſparnis an der Verwaltung der gegenwärtig beſtehenden Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten ſelbſt wird zuſammen mit den Beträgen, die für 
die Lebensverſicherung eines ſeden Angeſtellten in Abzug gebracht 
werden, eine n von erheblichen Geldvor⸗ 
räten in der PO. zur Folge haben. Freilich müſſen dieſe 
Gelder entſprechend untergebracht werden. Die Zin⸗ 
ſen von dieſen Kapitalien werden genügen, um jedes Jahr 
größere Beträge zum Bau von Spitälern, Sana⸗ 
torien uſw., ſowie zur ärztlichen Behandlung der 
jenigen Verſicherten zu beſtimmen, deren Beiträge niedriger fin? 
als die durch die Behandlung entſtandenen Ausgaben. Die von 
Fachleuten vorgenommenen Berechnungen ſtellen ſeſt, daß, falls ir 
einem Jahre in der PRO, auf dem Konto der Verſſcherungen ern 
Kapital von 100 Millionen Zloty bleibt, dieſer Betrag nach zehn 
Jahren bis zur Höhe von Milliarden anwachſen würde. 

Das Projekt ſieht auch eine Vervollkommnung des 
bisherigen Heilverfahrens vor. Die Mängel in dies 
ſem Verfahren werden vor allem dadurch hervorgerufen, daß die 
Arzte für die Behandlung der l ee han ein ſehr 
niedriges Honorar beziehen. Nach dem Projeft ſetzt die 
Höhe des rzte⸗ Honorars alljährlich der Arzte ⸗ 
Verband in einer ſolchen Höhe feſt, daß die Behandlung des 
Kranken in einer Art vor ſich gehen könnte, die den Arzt nicht dem 
Verluſt des normalen Verdienſtes ausſetzt. Dies kann den Ver⸗ 
ſicherten nur zum Vorteil gereichen. Da ſowohl der Arzt als 
auch der Apotheker oder die Krankenhausverwaltung verpflichtet 
find, die Höhe ihrer Forderung in der entſprechenden Rubrik des 
Verſicherungsbüchleins des Angeſtellten einzutragen, kann von einer 
Befürchtung, daß von dieſer Seite Mißbräuche begangen werden 
könnten, keine Rede ſein. 

Die Grundſätze dieſes kurz skizzierten Projekts, haben, wie der 
Berfaiier des Axtikels zum Schluß betont, in der Sitzung der 
Wirtſchaftskommiſſton der Großpolniſchen Landwirtſchaftstammer 
allgemeine Anerkennung gefunden 


e 
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Die Bretonen und Frankreich 

Nach dem Denkmals attentat von Rennes. 

Die franzöſiſche Nation, die oft und gern verſichert, daß 
zum mindeſten ſeit der großen Revolution die von den Kö⸗ 
nigen rundum eroberten fremoͤſprachigen und fremdraſſiſchen 
Gebiete völlig eingeſchloſſen ſeien, feierte am vergangenen 
Sonntag die 400jährige Vereinigung der Bretagne mit 

eich. In Vannes, einem bretoniſchen Hafenſtädt⸗ 
chen, war zu dieſem Zweck mit gewohnter Meiſterſchaft ein 
großes Feſt inszeniert worden, bei dem „im Namen der 
Bretagne“ alle möglichen Leute das Glück rühmten, „Fran⸗ 
zoſen“ geworden zu fein. Die geſchichtlichen Vorgänge, die 
zu dieſer Zwangsehe im wahrſten Sinne des 
Wortes geführt haben, find für nationalbewußte Breto⸗ 
nen noch heute demütigend. Die letzte Herzogin der Bre⸗ 
tagne, die jugendliche Anna, iſt nämlich vom franzöſi⸗ 
ſchen König 1532 zur Heirat mit — Waffenge⸗ 
walt gezwungen worden, obwohl ſie bereits mit 
Maximilian von Sſterreich rechtsgültig verlobt 
war. Und Karls VIII. Nachfolger Ludwig XII. zwang 
die Bretonin zur Heirat auch mit ihm, um ſich den Beſitz 
ihres wertvollen Landes zu ſichern. 

Dem bretoniſchen Volke — das keltiſcher Abſtammung 
und ſomit den Iren und Walliſern verwandt iſt — war 
vertraglich Schutz und Anerkennung ihrer überlieferungen 
und Freiheiten „auf ewige Zeiten“ zugeſichert. Die franzö⸗ 
ſiſchen Könige achteten dieſes Verſprechen in gewiſſem Sinne, 
indem ſie die Bretagne als Provinz beſonderen Rechtes (wie 
3. B. auch das Elſaß) verwalten ließen. Die große Revo⸗ 
lution jedoch hat auch dieſe Privilegien ausgelöſcht. Seit⸗ 
dem iſt die Bretagne wie das übrige Frankreich in Departe⸗ 
ments zerſchlagen, die zentraliſtiſch von Paris aus 
verwaltet werden. Von irgendwelcher Selbſtverwal⸗ 


tung iſt hier ſo wenig mehr die Rede wie in den übrigen 
alten Provinzen mit reicher eigener Geſchichte. Die bluti⸗ 


gen Aufſtände der „Chouans“ gegen Paris blieben erfolglos 
trotz der wilden Verzweiflung, mit der ſich die Bretonen 
gegen die franzöſiſchen republikaniſchen Heere ſchlugen. Die 
Bretagne iſt ſeitdem eine „gefeſſelte Nation“, das 
r der verlorenen Freiheit im Volke aber nie er⸗ 
oſchen. 3 
Beſonders bitter empfinden die bretoniſchen Nationa⸗ 
liſten den erbarmungsloſen Kampf, den die „eine und un⸗ 
teilbare Republik“ Frankreich gegen die Mutter⸗ 
ſprache des Volkes führt, und der in kulturellem und 
wirtſchaftlichem Abſinken in Erſcheinung tritt. In ver⸗ 
ſchiedenſten Formen hat man während des 19. Jahrhunderts 
wenigſtens den Schutz der keltiſchen Bretonen⸗ 
ſprache, ihre Pflege in der Schule gefordert. Auch die 
Jahre vor und nach dem Weltkriege ſind gekennzeichnet 
durch Bemühungen, wenigſtens das Bretoniſche als zweite 
Landesſprache anerkannt zu ſehen. f 
Im Kriege hat die Bretagne die allerſchwerſten Blut⸗ 
opfer gebracht; gerade aus der Kriegs generation 
heraus iſt dann aber auch nach dem Kriege eine breto⸗ 
niſche Nationalbewegung entſtanden, die ſich 
Frankreich gegenüber durchaus als Vertreter eines ge⸗ 
knechteten Volkes fühlt. Ihr Kampf tft ebenſo wenig 
einheitlich wie etwa der der heimattreuen Elſaß⸗Lothringer: 
es gibt Regitonaliſten und entſchiedenere Autonomiſten, und 
hier ſogar Separatiſten, die als letztes Ziel offen die 


Die „Niobe“ im Kieler Hafen. 


1 
5 Wie die Marineſtation der Oſtſee aus Kiel mitteilt, 
iſt das Wrack des Segelſchulſchiffes „Niobe“ am Sonn⸗ 

abend, nachdem ſämtliche Hebetroſſen angebracht worden find, 
von dem Hebeſchiff angehoben und unter Waſſer abtrans⸗ 
ö vortiert worden. Wegen des ſchweren Ballaſtes mußte jedoch 
das Schiff zwei Seemeilen weſtlich der Unfallſtelle wieder 
\ auf Grund geſetzt werden. Sobald der Seegang es erlaubte, 
wurde die Überführung des Wracks nach Kiel fortgeſetzt. 

Am Montag langte die traurige Fracht — noch immer unter 
Waſſer — im Kieler Hafen an. Man hofft dort den großen 
Schiffsſarg mitſamt den in ihm ruhenden Leichen in drei 

agen heben zu können. 


* 


Ich hatt' einen Kameraden 


Am Ort der Seeſchlacht bei den Falkland⸗ 
Inſeln hat der Kreuzer „Karlsru he“ am 9. Auguſt eine 
Gedenkfeier abgehalten, bei der zu Ehren der Gefallenen ein 
großes Eiſenes Kreuz verſenkt wurde. Es war mit 
einer Schleife geſchmückt, die das Eiſerne Kreuz trug, das 

em Grafen Spee ſeinerzeit perſönlich als Auszeichnung 
ausgehändigt worden war. 5 


Auslehr in Los Angeles. 
Der Abſchluß der X. Olympiade. 


Die Olympiſchen Spiele haben am Sonntag im Stadion 
vun Los Angeles ihren feierlichen Abſchluß gefunden. Zu⸗ 


rieden werden wohl nur die Amerikaner geweſen ſein, 


» 
die 40 goldene Medaillen, 83 9 und 29 bronzene Me⸗ 
bdaillen erobern konnten. Mit elf Siegen, elf zweiten und 
dritten Plätzen haben die Italtener von den euro: 
päiſchen Nationen am beiten abgeſchnitten. Deutſchland 
5 nur drei goldene, 13 ſilberne und vier bronzene Pla⸗ 
5 fetten erkämpft. Mittels verſchiedener Punktſyſteme darf 
ich nun jedes Land den Stand ausrechnen, der am günſtig⸗ 
ten die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Sportarten wiedergibt. 
08 bleibt denen überlaſſen, die da glauben, fie müßten ſich 
nechtſertigen, weil die vielleicht Überheblichen Prophezeiun⸗ 
In nicht in Erfüllung gegangen find. Bei den Deutſchen 
95 man am letzten Tage keineswegs unzufriedene Geſichter. 
e der vorletzte Tag hatte einige Erfolge gebracht, und 
enn auch keinmal die deutſche Fahne am Hauptmaſt hoch⸗ 
gende, TO batte es doch noch immerhin zu fünf zweiten Plätzen 
bareicht. Graf Baillet⸗Latour hielt die Schlußanſprache, 
kun ſechs Kanonenſchüſſe und die olympiſche Fahne wurde 
a Ing Bogen. Der Bürgermeiſter von Los Angeles hat fie bis 
* aufzubewahren und fie dann dem Oberhaupt der 
N geküſchen Neichshauptſtadt auszuhändigen, ſobald die Zeit 
5 ermmen iſt, in der die nächſten Olympischen Spiele in 
. durchgeführt werden. Und während das olympiſche 
Bu er zum Erlöſchen gebracht wurde, verließen die 100 000 
Im auer langſam das Stadion, aufgeregter die Aktiven. 
Ane olympiſchen Dorf herrſchte größtes Leben und Treiben. 
rüſteten zur Abreiſe. 


N 


Millionen Hausfrauen 
sind sich darüber klar, 
dassdieKnochenharte 


Reger-Seife 


die sparsämste und 
somit billigste 
Waschseifeist. 


Die Franzoſen ſehen in allen dieſen Richtungen Se⸗ 
paratiſten und Frankreichfeinde; ſie haben für deren „uto⸗ 
piſche“ Forderungen bisher ſtets nur Spott und Verachtung 
empfunden. Man verwies auf die „unerſchütterliche Treue“, 
mit der das bretonifche Volk an Frankreich hänge. Und das 
Verbrüderungsfeſt von Vannes am vergangenen Sonntag 
gibt Paris ſcheinbar Recht. Doch am gleichen Tage war in 
Rennes, der alten Herzogsſtadt, in der Morgendäm⸗ 
merung ein Denkmal geſprengt worden, das dort 
einige Jahre vor dem Kriege errichtet worden iſt: die Hul⸗ 
digung der Bretagne an Frankreich darſtellend. Gegen 
dieſe Fälſchung der Geſchichte, die in ihrer ganzen Art als 
Verhöhnung des Bretonentums empfunden werden mußte, 
iſt wiederholt, und auch erſt vor kurzem wieder, leiden⸗ 
ſchaftlich Proteſt erhoben worden. Die klugen Leute, die 
nach Pariſer Schablone ſofort von „Dummenjungenſtreichen“ 
und „ſinnloſen“ Demonſtrationen ſchrieben, haben offenbar 
keinen Sinn für den Stolz eines niedergehaltenen Volkes 
auf ſeine Vergangenheit. Eine kleine Nation, die nach 
400 jähriger Fremoͤherrſchaft noch opferfähige und »willige 
Männer aufweiſt, die ihre Exiſtenz für ihre Idee aufs Spiel 
ſetzen, iſt offenbar nicht tot. 


Im Jahre 1929 erſchienen au? dem Genfer Nationali⸗ 
tätenkongreß als Beobachter zwei Vertreter franzöſiſcher 
Minderheiten: ein Elſäſſer und ein Bretone. Die 
Welt hat damals auf dieſen Vorgang wenig geachtet. Viel⸗ 
leicht kommt es ihr durch die „törichte“ Tat von Rennes zum 
Bewußtſein, daß auch Frankreich fremde Natio⸗ 
nalitäten beherbergt und im eigenen Hauſe Ge— 
legenheit hat, ſeinen angeblichen Drang zur Befreiung 
unterdrückter Volksſplitter und zur Verteidigung der Men⸗ 
ſchenrechte und der Demokratie zu betätigen. Die elſaß⸗ 
lothringiſchen und die bretoniſchen Probleme gehören in 
den Rahmen der europäiſchen Nationalitäten ⸗ 
Bewegung. Und Frankreich erfährt, daß es unmöglich 
war, den zur Bemäntelung impexialiſtiſcher Kriegsziele vor⸗ 
geſchobenen Ideen von Selbſtbeſtimmungsrecht und Schutz 
der kleinen Völker den Zugang über die 6 
Grenzen zu verwehren. 0 8 K. B. 


Sie wollen es nicht geweſen fein... 


Paris, 13. Auguſt. (Eigene Draht meldung.) Die 
vier Hauptangeklagten in der Angelegenheit des Bomben⸗ 
anſchlages auf das Denkmal in Rennes haben am Freitag 
ihre Geſtändniſſe widerrufen. 


Die letzten Kämpfe. 
Nur noch ſilberne Medaillen 


Recht achtbar ſchlugen ſich die Ruderer, die am Sonn⸗ 
abend noch an den letzten Konkurrenzen beteiligt waren. 
Hier fielen zwei ſilberne Plaketten an Deutſchland. Der 
Vierer ohne Steuermann von Amicitiae Mannheim konnte 
gegen die Engländer von Thames R. C. nichts ausrichten. 
Die Vier von Thames R. C. führten vom Start weg und 
gewannen ganz überlegen vor den Deutſchen, die den 
Italienern und Amerikanern das Nachſehen gaben. 


Im Doppelzweier ſiegte Amerika vor Deutſch⸗ 
land 
Ruderklub) und 3. Kanada. 


Die Boxerkämpfe brachten folgende Ergebniſſe in 
den einzelnen Gewichtsklaſſen: Bantamgew.: Gwynne (Ka⸗ 
nada) beſiegt Ziglarſki (Deutſchland) nach Punkten. Feder⸗ 
gewicht: Robledo (Argentinien) beſiegt Schleinkofer (Deutſch⸗ 
land) nach Punkten. Weltergew.: Slynn (U. S. A.) beſiegt 
Campe (Deutſchland) nach Punkten. 2 
Die Entſcheidungen wurden in zwei Fällen als Fehl⸗ 
urteile bezeichnet. 


Ein Vallon fliegt 28 km hoch! 
Piccards „unbemannter“ Kollege. 
Kurz vor dem bevorſtehenden Aufſtieg non Profeſſor 
Piccard in die Stratoſphäre iſt dem bekannten Stutt⸗ 


garter Phyſiker Profeſſor Regener vom Phyſikaliſchen 
Inſtitut der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart nach 


langwierigen Forſchungen und Verſuchen mit unbemann⸗ 


ten Höhen ballons ein neuer Aufſtieg eines ſolchen 
Ballons in die Stratoſphäre gelungen, deſſen wiſſen⸗ 
schaftliches Ergebnis als geradezu phänomenal angeſprochen 
werden darf. Der an Freitag geſtartete Höhenballon, be⸗ 
ſtehend aus zwei aneinander gehängten Ballons mit je zwei 
Meter Durchmeſſer und einer daran angebrachten Meß⸗ 
gondel 0 0 


erreichte die rieſenhafte Höhe von 28 000 Metern. 


Bei ſeiner Landung im Welzheimer Wald waren die In⸗ 
ſtrumente ſowie die Meßplatte völlig unver- 
ſehrt, ſo daß ſofort an die wiſſenſchaftliche Auswertung 
des Ergebniſſes gegangen werden konnte. 

Dieſes Ergebnis beweiſt überzeugend, daß entgegen allen 
ſeitherigen Annahmen der bedeutendſten Forſcher auf dieſem 
Gebiet von dem Stuttgarter Gelehrten der Nachweis er⸗ 
bracht wurde, daß die Zunahme der Intenſität der Höhen⸗ 
ſtrahlung in Höhen über 12000 Meter ganz merklich nad 
läßt. Bis zu 12000 Meter Höhe konnte ein ſtarker Anſtieg 
der Strahlung feſtgeſtellt werden; von dort bis 26000 Meter 
ergab ſich aber nur noch eine geringe Zunahme. Zwiſchen 
12 und 26 Kilometer Höhe wurde der Verlauf der Zunahme 
der Höhenſtrahlung durch 14 Meßwerte belegt, wäh⸗ 
rend bekanntlich Profeſſor Piccard bei ſeinem Aufſtieg 
nur 2 einzige Meſſung in 16 Kilometer Höhe 

unte. 


(Gerhard Boetzelen — Herbert Buhtz vom Berliner 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Adonnements-Erneuerung 


vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
September gleich mitzugeben. Nur dann 
kann auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung 
gerechnet werden. Der Briefträger nimmt auch 
Neubeſtellungen entgegen. 0 


Die vern endeten Ballons find, wie die „D. A. 3.“ er⸗ 
fährt, aus beſonders reißfeſtem Gummi, denn ſie wurden 
in der Höhe von ihrem urſprünglichem Durchmeſſer von 2 
auf nahezu 7 Meter ausgedehnt. Da nun die Oberfläche 
einer Kugel mit dem Quadrat des Durchmeſſers zunimmt, 
ſo geht daraus hervor, daß die Gummihülle ſich auf ihre 
16fache Größe ausdehnen mußte. Die Temperatur 
im Innern der Meßgondel konnte auf etwa plus 30 Grad 
gehalten werden. 

Das hauptſächlichſte Ergebnis des Fluges dürfte ſein, 
daß Regener ohne Verwendung größerer Mittel den Ver⸗ 
lauf der Ultraſtrahlung in den höchſten atmoſphäriſchen 
Schichten, die mit bemannten Ballonen nie ⸗ 
mals ()) erreichbar find, erforſchen konnte. 


Kleine Rundſchau. 


Ein Auſchlag auf ein Millet⸗Gemälde. 


Im Louvre in Paris wurde das berühmte Gemälde 
„Angelus“ von Millet mit einem Raſiermeſſer 
ſchwer beſchädigt. Der Täter, ein 31jähriger Inge⸗ 
nieur, iſt feſtgenommen worden. Er konnte bei der Ver⸗ 
nehmung keinen ſtichhaltigen Grund für ſeine Tat angeben. 
An der vollſtändigen Zerſtörung des Kunſtwerkes konnte der 
Attentäter gehindert werden. In Fachkreiſen erklärt man, 
daß das Bild wiederhergeſtellt werden kann, da die Haupt⸗ 
ſchnitte zwiſchen den beiden Perſonen hindurchgehen. Man 
ek es mit einem Geiſtesgeſtörten zu tun zu 

en. 


Der „Angelus“ von Jean Francois Millet galt einſt 


als das ergreifendſte und bedeutendſte Gemälde des 19. 
Jahrhunderts. Es ſtammt aus dem Jahre 1859. In dieſem 
nur 54 Zentimeter hohen und 64 Zentimeter breiten Bilde 
ſteht ein Bauernpaar in einem myſtiſchen abendlichen Licht⸗ 
ſchimmer nach der Arbeit beim Gebet. 


Aundfunt-Brogramm. 


Donnerstag, den 18. Auguſt. 
Königswuſterhanſen. 


06.20: Frühkonzert. 10.10: Von Breslau: Schulfunk. 12.00: Wet⸗ 
ter. Anſchl.: Orcheſterkonzert mit Alois Melichar (Schallplatten). 
4.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Otto Buchmann: 2000 Jahre 
Boxkämpfe. 15.45: Frauenſtunde. Cläre Bauroff: Meine tägliche 
Hausarbeit als Schönheitspflege (I). 16.00: Pädagogiſcher Funk. 
Schulgeſundheitspflege auf dem Lande in der heutigen Notzeit 
(Rektor Otto Winter und a > Medizinalrat Dr. Kühnlein). 
17.50: Prof. Oskar Wittſtock: D 

europas. 18.00: Muſikaliſcher Zeitſpiegel. Aus Paul Hindemiths 
„Marienleben“, Op. 27 von Rainer Maria Rilke (J), (Rita Weife, 
Hans Schultze⸗Ritter, am Flügel). 18.90: Spaniſch für Fort⸗ 
geſchrittene. 18.55: Wetter. 19.00: Aktuelle Stunde. 19.15: Stunde 


des Landwirts. Dr. Barocka: Zeitgemäße Fragen über die Aus⸗ 
2 Großer 


führung von landwirtſchaftlichen Meliorationen. 19,10: 

bunter Tanzabend. Kapelle Gerhard Hoffmann. Refraingeſang: 
Paul Erdtmann. 21.00: Tages» und Sportnachrichten (I). 21.10: 

„Richard Wagner in Paris“, Hörfolge von Heinrich Burkard. 
22.15: Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnachrichten (II). Anſchl.: Abend⸗ 
Suden Deutſches Sinfonie⸗Orcheſter (D. M. V.), Dir.: 
udwig Preis. 


Breslan⸗Gleiwitz. 


00.20: Morgenkonzert. 10.10—10.0: Schulfunk für Volksſchulen: 
Das ſchleſiſche Volkslied. 11.50 ca.: Was der Landwirt * 
muß! 11,45: (für Berlin und Hamburg ab 11.0) Ko 

Schleſiſchen Philharmonie. 13.05 ca.: Mittagskonzert der Schle⸗ 
ſchen Philharmonie. 14.05: Mittagskonzert (Schallplatten). 
6.00; Kinderfunk. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.30: Das Buch 
des Tages. 17.50: Das wird Sie intereſſieren! 18.90: Diät⸗ 
kuren. 19.00: Loewe⸗Balladen (Schallplatten). 19.90: Wettervor⸗ 


herſage. 20.00: Im iſati ber dent Volkslieder. Dr. 
Alf Keitmann. Ni: leuten Schöller, Lege — Garl Lans 
und W. Jacoby. 


abniasberg Danzig. 


onzert. 22.10 ca.: Wetter, 


Warſchau. i 
12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15,10: Schallplatten. 15.85: 


Schallplatten. 17.00: Soliſtenkonzert. Micewfki, Klavier, und 
Narozuy, Bariton. 18.20: Tanzmuſik. 20.00: Leichte Muſik. 
Philh. Orch. und Sängerin Iga Garda. 22.00: Tanzmufik. 
* 
Neue Rundfunker im Reich. 
Die Reichs rundfunk ⸗Geſellſchaft teilt mit: Der 


Rundfunkkommiſſar des Reichsminiſters des Innern, Dr. 
Scholz, hat Dr. Guſtav Krukenberg zu ſeinem per⸗ 
ſönlichen Referenten ernannt. Mit der kommiſſariſchen Be⸗ 
arbeitung der in die Zuſtändlichkeit der Reichsrundſunk⸗ 
geſellſchaft fallenden Programmfragen ſind der Direktor der 
Nordiſchen Rundfunkgeſellſchaft in Hamburg Dr. Kurt 
Stapelfeldt und Walter Beumelburg lein Bruder 
des bekannten Schriftitellers) beauftragt worden. 

Der Rundfunkkommiſſar des Reichsminiſters des Innern 
hatte Beſprechungen mit dem Intendanten der Ber⸗ 
liner Funkſtunde, Dr. Fleſch, über die künftige Geſtal⸗ 
tung des Rundfunkprogramms. Hierbei konnte ein Ein⸗ 
vernehmen nicht erzielt werden. Dr. Fleſch hat hierauf um 
ſeine Abberufung als Intendant der Berliner Funk⸗ 
ſtunde erſucht, die ihm bewilligt wurde. 

Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Intendanten 
hat die Reichsrundſunkgeſellſchaft bis auf weiteres Dr. 
Duske, den bisherigen Leiter des Programmausſchuſſes 
der deutſchen Rundfunkgeſellſchaften, beauftraat. E 
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flache Rundichnn. 


Erſt Hauſſe, dann Baiſſe. 
Die Stimmungsmaſchine Amerikas. 


an den amerikaniſchen Börſen nach dem 5. Auguſt ein⸗ 
es — iſt mit der gleichen Plötzlichkeit, mit wel⸗ 
an den Börſen zum Vorſchein kam, in eine gegenteilige 
übergegangen. In den letzten Tagen hat ſich die 
Baiſſe ebemennns a Die Kurſe fielen ſehr Hark und 
haben vielſach den Wert, den fie vor dem 5. aßen, noch unter⸗ 
beiten. Die Analnfen, die fiber die plötzlich einſetzende Hauſſe⸗ 
bewegung vorlagen, bekundeten eindeutig, daß dieſe Bewegung ge 

auf künſtliche 5 anf natürliche Wirtſchaftsvorgänge zurückzu⸗ 
führen war, und daß man demzufolge darin eine typiſch ameri⸗ 
kaniſche Wirtſchaftsmachination zu ſehen habe, die mit 
Hilfe einer Börſenbelebung einen Stimmungsumſchwung am 


ee 
cher fie 
Dewenuun 


Wirtſchaftsmarkt hervorrufen will. In den Tagen der Hauſſe hat 


ae Spekulation ungewöhnlich hohe Gewinne erzielen können. 
mzufolge find die Verluſte jetzt um fo größer. 


Ein beſonderes Intereſſe muß im Zuſammenhang mit den 
häufigen Verſuchen der amerikaniſchen Faktoren, der Wirtſchaft 
wieder einen neuen Schwung zu verleihen, die Tatſache gewinnen, 
daß Prüſident Hoover kurz vor den kommenden neuen Präſident⸗ 
ſchaftswahlen eine neue große Wirtſchaftskonferenz 
zuſammenruft, die ſich I . mit der Lage befaſſen ſoll. Die 
22 iſt für den 26. d. M. anberaumt worden, an ihr werden 

der Vorſitzende und die Wiintheber des ſogenaunnten Nonng⸗ 

Gamitees, ſowie Bankiers und Induſtrielle aller Federal⸗Reſerve⸗ 
Diſtrikte teilnehmen. Die Konſerenz ſoll eine Uberſicht über die 
für eine Beſſerung der Wirtſchaftslage geeigneten Mittel geben. 
Es iſt nahezu ſelbſtverſtändlich, daß auch diesmal der Plan einer 
Erweiterung der Kreditmöglichkeit für die Land⸗ 
wirtſchaft und für die Veredelungswirtſchaft in Erwägung gezogen 
wird, da bekanntlich alle ähnlichen Konferenzen in Amerika die 
Bekämpfung der amerikaniſchen Kriſe vom Standpunkte des Wäh⸗ 
rungs⸗ und Finanzproblems anzufaſſen ſuchen. Von beſonderer 
Wichtigkeit dürfte der Punkt des Programms ſein, wonach Repa⸗ 
raturarbeiten bei den Eiſenbahnen zur Wiedereinſtellung von Ar⸗ 
beitsloſen in den Vordergrund geſchoben werden. 


Wenn ſich die amerikaniſche Börſenhauſſe teilweiſe auf die Tat⸗ 
ſache ſtützen wollte. daß an manchen Nohſtoffmärkten ein Preis⸗ 
umſchwung erfolgt ſei, und ſomit die Grundlage geſchaſſen werde, 
anf welcher ſich die Finanzbörſen aulbauen könnten, jo ſcheint auch 

dieſer letzte Anhaltspunkt ſetzt im Schwinden begriffen. Wie ans 
Newyork gemeldet wird, foll man in informierten Kreiſen Zweifel 
über die erſten amtlichen Baumwollſchätzungen hegen. Dieſe 
Schätzungen haben bekanntlich an den Baumwollbörſen in erſter 
Linie die günſtige Preistendenz geſchaffen. 


In der wechſelnden Goldbewegung der Welt iſt eine neue 
Phafe eingetreten Seit Tagen ift ein Goldabzug aus Frankreich 
zu notieren, der zwar einen beträchtlichen Umfang annimmt, für 
die Wirtſchalts⸗ und Finanzlage Frankreichs allerdings von keiner 
Hedentung iſt. Dem letzten Answeis der Bank von Frankreich 
zufolge hat Frankreich allein in den letzten zehn Tagen einen Ver⸗ 
luſt von 1 Milliarde Goldfrank zu verzeichnen. Die Gründe dafür 
find in der Verſchlechterung 175 franzöſiſchen Zahlungsbilanz und 
manchen Ausfällen zu Inden, die mit den pnlitiihen Machtmitteln 
Frankreichs eng verknüpft find Der „Gol dſtimmnnas⸗ 
umſchwung“ iſt bereits ſeit Lanſanne zu ſpüren. Den 
MWoldabfluß ſucht man auch mit der amerifanifhen Hauſſe in Ver⸗ 
bindung zu bringen, da man annimmt. daß das unproduktiv 
ruhende franzöſiſche Kapital eine neue fihere Kapitalsaulage in 
u. S. A. erwartete. In einem ſolchen Falle würde der Goldabfluß 
Frankreichs der U. S. A.⸗Wirtſchaft zugute kommen. 


Molen tritt dem holländiſch⸗belgiſchen 
Zollabkommen bei? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Warſchau, daß 
fm Zuſammenhang mit dem am 19. Juli 1932 zwiſchen Belgien, 
Holland und Luxemburg getroffenen übereinkommen, die 
Zollmauer progreſſiv herabzuſetzen, die Signatarmächte dieſer Kon⸗ 
vention an eine Reihe von Staaten die Einladung ergehen ließen, 
dieſer Zoll⸗Konvention beizutreten. Polen hat gleichfalls eine 
Einladung erhalten. Wie die amtliche polniſche Quelle zu berichten 
weiß. ſteht die Polniſche Regierung den Richtlinien der Zoll⸗KFon⸗ 
vention wohlwollend gegenüber, da ſie angeblich die gleichen 
Grundſätze vertreten, für welche ſich Polen ſchon wiederholt ein⸗ 
geſetzt habe. Die Polniſche Regierung werde die Einzelheiten des 
Abkommens prüfen, bevor ſie eine endgültige Zuſage gibt. Die Re⸗ 
vierung weiſe ferner auf die Notwendigkeit der Aufklärung einzelner 
Punkte des Abkommens hin, müſſe aber gleichzeitig auf die bevor⸗ 
ſtehende Inkraftſetzung des neuen polniſchen Zolltarifs aufmerkſam 
machen. Das Zufammentreffen dieſer beiden Faktoren erfordere 
eine eingehende Prüfung der entſprechenden Vorausſetzungen, unter 
welchen der Beitritt Polens zu der belgiſch⸗holländiſchen Zoll⸗ 
Konvention möglich wäre. 


Frankreich gibt nach. 


Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika hatte 
bekanntlich vor wenigen Tage Schritte in Paris unternommen, um 
gegen die der belgiſchen Einfuhr von der Franzöſiſchen Regierung 
eingeräumten Vorzugszölle Einſpruch zu erheben. Wie jetzt aus 
Paris gemeldet wird, war der amerikaniſche Einſpruch erfolgreich. 
In der Antwortnote an Waſhinton hebt die Franzöſiſche Regierung 

hervor, daß fie bereit iſt, Amerika bei der Einfuhr von Galanterte⸗ 

Waren und geſalzenem und geräuchertem Fleiſch Vorzugszölle 
einzuräumen. Die Franzöſiſche Regierung weiſt zugleich darauf hin, 
daß ihr Nachgeben als Anfang einer freundlicheren Stimmung in 
pe Bf de Me zwiſchen Frankreich und Amerika anzu⸗ 
; n iſt. 


Eine neue polniſche Wirtſchaftsorganiſation. Ein neuer Ver⸗ 
band „Zwiazek Wlascicielt wanonsw t boeznic krajowych“ („Ver⸗ 
band der Beſitzer von Waggons und Eiſenbahnanſchlüſſen“) iſt ge 
gründet worden. Die Notwendigkeit dieſer Organiſation wird da⸗ 
mit begründet, daß am polniſchen Eiſenbahnnetz etwa private 
Anſchlüſſe beſtehen und daß die Zahl der in Privatbeſitz be⸗ 
findlichen nn ſich auf 6000 beläuft. Allein in Lodz beſitze 
eine ganze Anzahl Unternehmen 2 Anſchlüſſe. So u. a. die 
„Vereinigten Induſtriewerke K. Scheibler und L. Grohmann“, die 
„Widzewer Manufaktur“, „J. K. Poznanſki“. 


Die Betriebslage in der Lodzer Großinduſtrie. 
des Verbandes in der Textilinduſtrie im polniſchen Staat ſtellte ſich 
die Betriebslage in den dieſem Verband angeſchloſſenen Fabriken 
in der Woche vom 25. bis 31. Juli wie folgt dar: In der Baum⸗ 
wollinduſtrie arbeiteten 12 Fabriken 6 Tage, ferner 9 Fabriken 5, 
8 Fabriken 4 und ſchließlich 4 Fabriken 3 Tage, während 1 Unter⸗ 
nehmen vollkommen ſtill lag und in 2 Betrieben infolge der Ar⸗ 
beiterurlaube nicht gearbeitet wurde. Insgeſamt beſchäftigten 
36 Fabriken 36204 Arbeiter. Während der gleichen Heiz arbeiteten 
in der Wollgroßinduſtrie 8 Fabriken volle 6 Tage, 7 Fabriken 5, 

5 Fabriken 4 Tage, während 3 Unternehmen vollkommen ſtill lagen. 
Ing eſamt waren in der Wollinduſtrie in 23 Fabriken 12 280 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt. 


& Ernteſchätzungen für Brangerfie. Unter dem Einfluß 
günſtiger Exportkonjunkturen iſt der Anbau von ani ebe 
Brangerſte in Polen in den letzten Jahren geſtiegen. Es iſt d 
ein Produktionszweig, der gegenwärtig durch den Verband 2 
Braugerſteproduzenten Polens eine grundlegende Reorganiſation 
erfahren hat. Der Anbau von Braugerſte umfaßt im weſtlichen 
Polen eine Fläche von 6390 Hektar. Man ſchätzt den Ertrag der 
diesjährigen Ernte an Braugerſte auf 15—20 Prozent über dem vor⸗ 
jährigen Ertrag. 


—— ——⏑—ä— en 


4 5 Firmennachrichten. 


t. Gbdin en (Gdynia). Über das Vermögen des Alfred Mench⸗ 
parkonen, Kaufmann und Pächter des Reſtaurants „Oaza“, wurde 
Konkursverwalter: 
Anmeldungen bis 26. 8. 32. 
1982, 10 Uhr, Zimmer 33 des Burg⸗ 


Laut Angaben 


am 2. 8. 32 das Konkursverfahren eröffnet. 
Rechtsanwalt a N hi 
Termin am 12, 
gerte 


September 


— 


len im öſtlichen Kleinpolen zur Verarbeitung 


Kraftfuttermittel in Polen. 


Die Mühleninduſtrie Pommerellens. 


Die Lage im Handel mit Mühlenerzeugniſſen in Pommerel⸗ 
len Dat ſich in den letzten Wochen etwas gebeſſert. Der Abſatz am 
polniſchen Inlandsmarkt zeigte eine gewiſſe Belebung; demgegen⸗ 
über iſt der Auslandsabſatz weiter geſunken. Die Ausnutzung der 
Leiſtungsfähigkeit der Mühlenbetriebe Pommerellens betrug im 
Juli durchſchnittlich 55 Prozent, gegenüber 52 Prozent im Vor⸗ 
monat. Von der Gefamtproduftion an Mehl wurden am polniſchen 
Markt 80 Prozent, am Danziger Markt 8 Prozent und an den aus⸗ 
ländiſchen⸗ Märkten etwa 5 Prozent abgeſetzt. Der Export an mitte 
leren Mehlſorten betrug im Juli d. J. 180 Tonnen Weizenmehl 
im Werte von 29 716 Zloty, an Roggenmehl 40 Tonnen im Werte 
von 7722 Zloty. Die Ausfuhr richtete ſich nach Deutſchland, Ham⸗ 
burg (Freihafenzone) und nach den ſkandinaviſchen Ländern, nach 
letzteren durch ttlung neh. 

Der Abſatz von Kleie auf den Auslandsmärkten iſt völlig zum 
Stillſtand gekommen. Am heimiſchen Markt war die Geſchäftslage 
in Kleie ſehr erſchwert. Von der Geſamtproduktion an Kleie konn⸗ 
ten am Inlandsmarkt 41 Prozent abgeſetzt werden. 

Infolge der Unmöglichkeit, die großen Kleievorräte abzuſtoßen, 
hat ſich die finanzielle Lage der pommerelliſchen Mühlen ſtark ver⸗ 
ſchlechtert, wozu in hohem Maße noch die Tätigkeit der ſtaatlichen 
Getreidehandelsgeſellſchaft beitrug, welche nach wie vor mit den 
privaten Mühlen konkurriert, indem ſie ihre Erzeugniſſe zu niedri⸗ 
geren Preiſen offeriert als bie, zu denen die Handelsmühlen ihre 
Ware abgeben können. 

Nach Anſicht der Mühlen iſt die Einfuhr von Mais aus 
dem Auslande nach Polen grundſätzlich unnötig und überflüſſig. 
Der Maisimport ſei daher auf den notwendigſten Bedarf der Müh⸗ 
in Maismehl und 
Maisgrütze als Artikel des erſten Bedarfs der dortigen Bevöl⸗ 
kerung (Waldarbeiter) einzuſchränken. 


Wenn aus verhandlungstaktiſchen Gründen dem Auslande Ein⸗ 
fuhrkontingente für Mais zugebilligt werden, ſo ſollten ſie mit 
Rückſicht auf ihre enge Begrenzung in erſter Linie den privaten 
Mühlen zu Vermahlungszwecken unter Beteiligung lediglich des 
Handels, der ſich mit dem Aufkauf von Mais für die Mühlen ge⸗ 
werbsmäßig befaßt, zugewieſen werden und nicht, wie das gegen⸗ 
wärtig der Fall fei, auch ſolchen Handelskreiſen, die ſich mit dieſem 
Artikel nur gelegentlich befaſſen und zwar vornehmlich erſt nach 
Einführung des Einfuhrverbots und des damit in Verbindung 
ſtehenden Reglementierungs⸗ und Kontingentierungsſyſtems. 


Die Lage am polniſchen Viehmarkt 


Der zeitweiligen Aufbeſſerung der Viehpreiſe in Polen iſt 
in letzter Zeit infolge übermäßigen Angebots ein nicht unbeden⸗ 
tender Preisfall gefolgt. Eine Ausnahme hiervon machen lediglich 
Kälber und Hammel, die am weſtpolniſchen Markt ſogar eine ges 
ringe Preisaufbeſſerung verzeichnen. 

In den Monaten April bis Mai war im polniſchen Viehhandel 
ein ſtarker Mangel an Maſtvieh erſter Sorte zu verzeichnen, das 
nur in geringen Mengen am Markt erſchien. Der Mangel an aus⸗ 
reichenden Mengen Maſtvieh hat ſeine Urſache in der Teuerung der 
Selbſt an Fettſchweinen beſteht größe⸗ 


Danzigs feewättiger Warenverkehr im Juli 1932 


dp. Im Juli 1982 hat die ſeewärtige Wareneinfuhr über Dan⸗ 
zig 37 586,4 To., die ſeewärtige Warenausfuhr über Danzig 
358 600,8 To. betragen. Der ungewöhnlich ſtarke Niedergang des 
ſeewärtigen Warenverkehrs hielt auch im Juli an. 

Die Einfuhr und Ausfuhr verminderten ſich gegenüber ben 
Juli 1931 um mehr als die Hälfte; die Einfuhr ging um rd. 
53 900,0 To. oder 58,6 v. H., die Ausfuhr um rd. 360 350 To. oder 
50,1 v. H. zurück. 

In — Einfuhr fehlten diesmal wiederum völlig, wie ſchon 
felt Februar d. J., Phosphorite und Superphosphate, von denen 
im Juli 1931 noch 9079,4 To. in unſeren Hafen einkamen. Ganz 
erhebliche Einfuhrrückgänge wieſen auf (ſämtliche Angaben in To.; 
die Zahlen für Juli 1931 ſind in Klammern geſetzt): Schwefelkies 
300,0 (15 427,4), ferner andere Erze 10 240,6 (43 532,6). Die Schrott⸗ 
einfuhr, die im Jahre 1928 durchſchnittlich monatlich faſt 40 000 To. 
ausmachte, betrug trotz geringer Steigerung gegenüber dem 
Parallelmonat des Vorjahres nur noch 968,4. Weiterhin ſchrumpfte 
die Einfuhr ein infolge des geringen Imports von Heringen 617,9 
(4263,90), Rohkaffee 329,8 (578,7), Kakao 132,5 (183,3), Tee 37.7 
(132,8), von Sämereien 1278,1 (16658), von Halbfabrikaten aus 
Eiſen und Stahl 325,1 (558,1), von Papiermaſſe 408,3 (587,5), und 
von Baumwollgarnen 132,5 292 8). 

Dagegen ſtieg der Import von Kohlen 59311 (70,0), tieriſchen 
Fetten und Olen 1605,6 (779,5), von Pflanzenfetten 1500,5 (962,0), 
Häuten 334,2 (288,7), ; und Wolle 906,2 (90,6). 

Für das Abſinken der Ausfuhr war der Rückgang der Ver⸗ 
ſchiffung von Maſſengütern entſcheidend. An Kohle wurden nur 
noch 268 846,1 To. verladen, alſo wenig mehr als die Hälfte des 
Verſandes im Juli 1931 (529 817,4); verhältnismäßig noch ſtärker 
verringerte ſich die Ausfuhr von Holz auf 50 996,6 To. (114 353,2), 
von Zucker 441,4 To. (86 357,8) und von Zement 308,9 To. (2520, 0). 
Als weitere Güter, die Exportrückgänge aufwieſen, ſind zu nennen 
(in To.): Roggen⸗ und Weizenmehl 284,4 (634,3), Bacons 203,9 
(234,8), Eier 6,4 (80,9), Olkuchen 322,5 (956 5), Paraffin 206,9 (478,5), 


ſchwere Schmieröle 555,5 (137,2, natürliche Kaliſalze — (590,0), 


Zink 660,6 (1346,3) und Papiermaſſe 511,7 (1160, 3). 
In größeren Mengen als im Juli des Vorjahres wurden ver⸗ 
er ae here er ee er Getreide 16 365,2 Sale seen seine ehren ee Sämereien 248,8 (1479), Häute 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
tee im „Monitor Polſti“ für den 16. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
Der Zinsſatz der Bank Polſki, beträgt 7¼½ %, der Lombard- 
Tat 8¼ . 
Der Zloty am 13. Auguſt. Danzig: Ueberweiſun 
10 8 5 n: ebernsellung, grobe Scheine 4750 3 
ü 57,50, London: Ueberweiſung 31,00. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
15. Auguſt 13. Auguſt 
lung in deutſcher Mark Geld Brief Brief 


. 1 Amerika. 4.209 4.217 4.209 4.217 
2%, ; — land.. 14.6385 | 14,675 14.635 14.675 
2.5 % olland .... 168.73 | 170.07 | 169,73 | 170.07 
9%, 1 Agentien . 0.878 0.882 | 0.878 0.882 
5% 1 100 Norwegen 73.23 73.37 73.23 73.37 
5%,| 100 Dänemark... 78.07 | 78,73 8.07 | 78.23 
6.5 % 10 sland.....| 65.93 | 66.07 .07 66.07 
5% chweden 75.07 75.23 75.07 75.23 
3.5 % 100 Belgien 5840 | 5852 | 58,39 58,51 
5 % J 100 Italien . 21.53 21.57 21.53 21.57 
SE > rankreich. .. 16.48 | 16.52 16.48 16,52 
5% chweig ... 31.97 | 8213 | 81.92 82.08 
6,5%, 100 Spanien. 33.82 33.88 33.87 33.93 
— 1 Bralilien .....| 0.324 | 0,326 | 0,324 0.326 
5.84% apan. ][ 1.049 1.051 1.069 1.071 
— 1 ee 2 . 3.668 | 3.374 | 3.666 3.674 
— 1 Uru See 1.748 1.752 Li 1.7 
5 % 100 Tscheche lowak.] 12.465 | 12.485 | 12,465 | 12, 
6,5°/,| 100 Finnland.... 6.294 |. 6.306 6.284 6.296 
5.5 % 100 Gftland.....| 110.29 | 110,51 | 110,29 | 110,51 
6 / 100 Lettland ....| 79.72 79.88 79.72 79.88 
6.5 / | 100 Portugal.. 13.34 | 13.36 13.34 13.36 
9.5 /% 100 Bulgarien.. 3.057, | „3.063 3,057 3.063 
7.5 % 100 — e .| 6.693 6.707 6.057 6.063 
7°/,| 100 Oeſterreich. . . 51.95 | 52,05 51.95 52.05 
7 100 Ungarn —— | == . 
4% 100 Danzig. 81.97 82.13 81.97 82.13 
9 1.2018 2.022 2.018 2.022 
11% ] 100 Griechenland .| 2.897 2.903 2.897 2.903 
—,. ! 15.03 15.01 15.05 
7 / 100 Rumänien a 2.524 2.518 2.524 
au Marihau .. .... 00 47.40 46.90 47.30 
Die Bank Polſki zahlt heute rar; 1 Dollar, gr. Siheine 
8.89 31, do. II. Scheine 8,87 1 Pfd. Sterling 30,80 
100 Hedeper Franten 173,22 3160 100 franz. Franken 34,83 
deutſche Mar ee ulden 173,12 
üſchech. Krone —.— 31. öſterr. Schill ing —.— 3 
Materialienmarkt. 
Bromberg, 13. Auguſt. Rohledernotierungen. Notierungen des 


Pa Fr für 1 Kg. in Zloty: Rindleder aller Gattungen für 
1 Kg. 0,30, Kalbfelle pro Stück 2,00, Biegenfelle 2,00 pro Stück, 
elle pro ck 8/00. Tendenz behauptet. 


- 
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rer Bedarf, als angeboten wird. In letzter Zeit wurden beſonders 
Schweine mit einem Gewicht von über 150 Kilogramm geſucht. 

Der Export von Hammeln nach Frankreich iſt infolge der Kon⸗ 
tingentzuteilungen beſchränkt. Das Polen zugeteilte Kontingent 
wurde ſchon in den erſten beiden Monaten des zweiten Quartals 
1932 vollkommen ausgenutzt und belief ſich auf 54612 Kilogramm. 
An Rindfleiſch wurden nach Frankreich 5526 Kilogramm abgeſetzt. 

Zurückgegangen iſt in den letzten drei Monaten im Vergleich 
zum März der Baconexport nach England, der von den Bacon» 
fabriken auf den Mangel an entſprechendem Viehmaterial am 
Inlandsmarkt zurückgeführt wird. An Bacons wurden in den 
letzten drei Monaten aus den drei weſtpolniſchen Baconfabriken 
. Kilogramm Bacons und 389 728 Kilogramm Schinken 
ausge 


Neue Ruffenaufträge für Oſtoberſchleſien 


Die vor kurzem abgeſchloſſenen Eiſenlieferungsverträge zwiſchen 
der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung in Warſchau und den oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Hütten im Werte von rund 70 Millionen lot 
find gegenwärtig in Ausführung begriffen. Wie verlautet, hat die 
ſowjetruſſiſche Handelsvertretung dieſer Tage neue Verhandlun⸗ 
gen, diesmal mit der Friedenshütte, über die Lieferung von Walz⸗ 
werkserzeugniſſen im Geſamtwert von 20 Millionen Zloty unter 
ähnlichen Bedingungen eingeleitet, wie das erſte Lieferungs⸗ 
abkommen mit der Kattowitzer A. G. und der Vereinigte Königs⸗ 
und Laurahütte geſchloſſen wurde, d. h. gegen Bewilligung ent⸗ 
aeg polniſcher Einfuhrkontingente für ruſſiſche 
Fiſche und Tabak. Dieſe Kontingente ſollen 50 bis 60 Prozent 
des Wertes der neuen Aufträge erreichen. Die Begleichung des 
Reſtes ſoll wieder durch Wechſel erfolgen. 

Gleichzeitig beabſichtigt die ſowjetruſſiſche Handelsvertretung 
bei der Firma „Ferrum“ in Kattowitz 1000 Eiſenziſternen für 
chemiſche Artikel für eine Summe von rund einer Million Zloty 
zu beſtellen. Auch die Vergebung dieſes Auftrages iſt davon ab⸗ 
hängig, daß entſprechende Einfuhrkontingente in Höhe 
von 50—60 Prozent des Auftragswertes erteilt werden. 

Nach einer ſoeben eingegangenen neuen Meldung handelt es 
ſich bei dieſem Auftrag um Reſervoire für 100 Tankwagen für 
Erdöle. Diefen 18 de die zum Konzern der Friedenshütte 
gehörende Ferrum A. G. bereits feſt erhalten haben, doch ſtehe 
noch die Unterzeichnung des Vertrages aus, die aber in Kürze 
zu erwarten ſei. 

Abgeſehen davon werden (wir berichteten bereits darüber) von 
der ſowfetruſſiſchen Handelsvertretung ſeit einiger Zeit mit ver⸗ 
ſchiedenen polniſchen Fabriken Verhandlungen über die Lieferung 
von Lokomotiven und Waggons für Normalſpur⸗ und Schmalſpur⸗ 
bahnen geführt. 

Über die Güterwagenlieferungen verhandelt angeblich auch noch 
die polniſch⸗ruſſiſche Handelsgeſellſchaft „Sowpoltorg“. Es handelt 
ſich hierbei um Spezialwaggons (Selbſtentlader und Plattform⸗ 
wagen). Vor dem Abſchluß ſollen weiterhin noch Verhandlungen 
über die Lieferung elektriſcher Bohrer für den ruſſiſchen Bergbau, 
ſowie elektrolytiſchen Zinks ſtehen. DW. 


201,2 (183,1) und Erzeugniſſe aus Eiſen⸗ und Stahlblech, Eiſen⸗ 
und Stahldraht 374,0 (64,0). 


Die Lage in der Eijen- u. Metallbranche Polens 


Die ſchwierige Lage der polniſchen Eiſen⸗ und Metallinduſtrie 
wird bis zu einem gewiſſen Grade durch die neuen Beſtellungen 
aus Sowfetrußland gemildert. Dieſe Aufträge geſtatten es, den 
gegenwärtigen Beſchäftigungsgrad für einige Zeit aufrecht zu er⸗ 
halten. Im allgemeinen überſteigt die derzeitige Beſchäftigung 
kaum 50 Prozent der Normalbeſchäfttgung. Die Ge 
ſchäftslage in dieſer Branche wird noch durch die ſchlechte 
Zahlungsfähigkeit der Kundſchaft verſchlimmert. 
folgedeſſen find ſchon viele bedeutende Firmen der Liquidation ver? 


ch der Export von Erzeugniſſen der polniſchen Eiſen⸗ und 
Metallinduſtrie ſtellt ſich ſehr ungünſtig dar. Der durchſchnittliche 
monatliche 4 belief ſich im Verlauf der erſten 5 Monate dieſes 
hr genannten 
ite Heute ſich die Bien und Metallwarenausfuhr auf 2816 
und Metall» 
ber an- 
tuntion 


Die ee am Wilnaer a 


Nach einem Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer Wilna 
ſtellt ſich die Situation am Markt für Schnittware, Papierholz uſw⸗ 
folgendermaßen dar: 

Am Markt für Schnittware find im Juli weſentliche Anderun, 
en in der Geſamtlage nicht zu verzeichnen geweſen. Fichtenes 
Papierholz wurde faſt ausſchließlich ſeitens inländiſcher Fabriken 
ekauft; Gegenſtand von Exporttransaktionen war lediglich Eſpen“ 
Papierholg, für welches die Preiſe erheblich geſunken ſind. 
Nach Grubenholz war die Nachfrage mäßig ſtark, die faſt a0 
schließlich von den inländiſchen Bergwerken ausging. Im Geſchäf 
mit Laubholzmaterial herrſchte völliger Stillſtand, es waren nur 
einzelne Transaktionen in Dicktenerle, wohl die letzten in dieſer 
Saiſon, ſowie die Ausführung von älteren &anbüolgeipendeeiten 


2814.78 e — 
Age e eh (65 ¼ 5 27.00 ig 9 
e enen (65%) . .00 REN loſe — 
82 zenkleie Rn 75 | Rogaenitroh, gepr. — 
Meigentleie grob) 105 7511.75 Heu, loſe. 8 
Roggenkleie 10.25 — 10.50 | Heu, gepre 5 8 
1 2 10:00-32:00 Rebenen, —— det ri. 
Peluſch . an Netze heu, N 
elderbſen —— Leintiichen as), 8 
Biktoriaerbſen—.— Sonnenblumen, 
Folgererbſen — kuchen 46—48 //, —.— 


Geſamttendenz: adi Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 340 to, Weizen 295 to, Gerſte 30 to. 


Danziger Getr ie e 2 13. Au lt., Michtamtliche 
Weizen, ee 128 91. 1 a en 9,00-10,10, e 1 
12,75, Futtergerfte 10, — Ra oriaerbien 14,50—17,25, gr Mi | 
Erbſen 19,00—20,25, Roggenkleie 6,75—7,00, Weizenkleie 6,75—7, f 
Raps 17.50 —17, 756. per 100 kg frei Danzig. 


Die Preiſe haben bis auf Gerſte, die ſich weiter e 
hat, keine Beränderung erfahren. 


Juli⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 24.50 G., 60% Roggenmehl 24.00 G. per 100 7 


Berliner Produktenbericht vom 13. Augult. Getreide- U 
Oelfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen an 
77-76 Kg. 204.00 — 206,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 158, 0016000 ler 
Braugerſte —.— Futter- und egnduſtriegerſte 158.00 —167. 00, Ha 
märk. 136.00 —145, 00, Mais —.—. 40 


Faiür 100 Kg.: Weizenmehl 28.00 —92.00, Roggenmehl 22.2524, 
Wiener 11.25—11,50. Roggenkleie 9,60 — 9,80, Raps 1¹⁰ | 
Bittoriaerbien —,—, Kleine Epeileerbien ——, Futtererbſen! 473 
bis 11, Peluſchten 16,00—18,00, Ackerbohnen 15,00 17,00, 1rabel 
17.00 — 20,00, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe —,—, Ge or 
—.— Lelatuchen 10,40 — 10,60, Trockenſchnihel 9,20,—9,60, go 
Extraktionsſchrot 11.60 — 11.20, Kartoffelflocken —.—. h 
€ 
4 


Die Markt- und Preislage war weiter abgeſchwächt. 


Viehmarkt. 


auer Viehmarkt vom 13. Auguſt. Die Notierun 
für Som 192 und Schweine betrug für 100 ke Leben ae 
loco Warſchau in Zloty: ältere, fette Ochſen 60—65, junge, a) 
Ochſen 90— 100; junge Maitbullen ——; Mafttühe —.—; 
Kälber | gut games Kälber 85100; Scha 


27 
kg 125-135, von 130-150 kg ei: hei 


chweine von über, u 
Schweine von 


ns 


gen zu verzeichnen. 5 
en HERR ET Teaannedt. 0 2 * 
Amtliche Notierun der er Getreidebörie vo 
13. Auguſt. Die Preiſe 12 de für 100 Kilo in Ztoty: 
Nichtpreiſe: 
3 neu . 21.50— 22.50 Sommerwicke —.— 
oggen, neu. . 15.15—15.65 Blaue zur 2 1 
Maßlgerſſes 4-66 he 16.50 17.00 5 — Lupinen 0 
Mabigerfte 08 7818.05 25.00 —27 
Dir 5 . 4 99 pro 


